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Die Entſcheidungskämpfe im Oſten
Der Bericht des Großen HauptquartiersDie engliſchen Bergarbeiter

Die franzöſiſche Preſſe nennt den Ausſtand der Waliſer
Bergleute ein Verbrechen, nicht nur an England, ſondern
auch an deſſen Verbündeten. Dieſe ſeien auf die Kohlen
produktion Englands angewieſen. Die engliſche Regierung
müſſe mit Zwangsmaßregeln gegen die Streikenden vor
gehen. Von dieſen ſanften Mahnungen hat Lloyd George
nun allerdings noch keinen Gebrauch gemacht und er wird
wiſſen, weshalb. Er iſt zunächſt perſönlich nach Cardiff ge
reiſt und hat mit den Vertretern der Arbeiter verhandelt.
Wies ſcheint, nicht gerade mit dem beſten Erfolg. Jndeſſen
hat der ausführende Ausſchuß der Regierung ein neues
Anerbieten gemacht: Die Regierung ſolle die Forderungen
der Arbeiter bewilligen. Die Forderungen ſollen dann mit
den Vorſchlägen des Handelsminiſters einem Schieds-
gericht unterbreitet werden. Der Ausſchuß könne freilich
nicht abſolut verſprechen, daß die Arbeiter das annehmen
und ſich ſpäter dem Schiedsgericht fügen würden.

Wie ernſt die engliſche Preſſe die ganze Lage in der
Bergarbeiterfrage auffaßt, beweiſt ſie, wenn ſie ſchreibt:
„Die Augen aller Völker ſind auf uns gerichtet, die unſerer
Verbündeten mit Beſorgnis, die der Gegner mit Freude
und Hoffnung. Die Regierung muß eine entſchloſſene
Haltung einnehmen, denn Nachgeben bedeutet Anarchie.“
Und damit der Humor auch bei dieſer ernſten Frage nicht
ganz fehle, behauptet der franzöſiſche Sozialiſt Guſtav

Hervé, der ganze Streik, den er als „ſchmachvoll“ be
zeichnet, und als „Hochverrat gegen England und auch
gegen Frankreich“, ſei nur auf deutſche Agitation zurück-
zuführen. Er kann ſich beruhigen. Weshalb ſind in Eng
land die Arbeiter ſo mißtrauiſch gegen die Regierungs-
forderungen? Vor allem doch deshalb, weil ſie z. B. auch
in der Regiſtrierungsbill nur eine ſchwere Benachteiligung
der ſogenannten unteren und ärmeren Klaſſen gegenüber
den Begüterten erblicken. Sie fürchten, und nach den Er
fahrungen der letzten Zeit mit Recht, daß die Aufſtellungen
in den Fragebogen nur dazu verwendet werden, heraus-
zubekommen, wer unter den Arbeitern beſonders geeignet
zum Heeresdienſt iſt. Der wird dann, wie's ja ſchon ſeit
Monaten in England Brauch iſt, unter Regierungsdruck
von den Unternehmern entlaſſen, brotlos gemacht und auf
dieſe unſchöne Weiſe ins Heer getrieben, während der mit
Glücksgütern mehr geſegnete Engländer gar nicht daran
denkt, in die Armee zu treten, ſondern ruhig ſeinem durch
das Wochenende und den Sport recht behaglichen Ge
ſchäftsleben in der Heimat weiter nachgeht. Die engliſchen
Arbeiter empfinden das mit Recht als eine mehr als un
gleiche Behandlung und widerſetzen ſich dem.

Schon wird aus Cardiff gemeldet, daß viele Hochöfen
wegen Kohlenmangel ausgeblaſen werden müſſen und daß
die Kohlenvorräte Englands jetzt ſchon um eine Million
Tonnen verringert ſind. England kann alſo die ſchwarzen
Diamanten nicht mehr an Frankreich und Jtalien abgeben,
es muß froh ſein, wenn es ſelbſt genug davon hat. Der
engliſche Arbeiter verlangt aber am Ende doch nicht mehr
und nicht weniger als das Recht, das der deutſche Arbeiter
ſchon lange hat, daß nämlich jeder Bürger gleich gewertet
wird, wenn es ſich darum handelt, das Vaterland zu ver-
teidigen. Der engliſche Arbeiter tritt nur deshalb ſo
energiſch gegen die allgemeine Wehrpflicht auf, weil er
weiß, daß ſie in England doch ſo gehandhabt würde, daß
ſie nur den Arbeiter treffen und für die anderen ſchon
Mittel und Wege übrig laſſen würde, ſich dieſer bei uns
als höchſte Ehrenpflicht angeſehenen Verpflichtung zu ent-
ziehen. Da liegt im Grunde der letzte Kern der Frage, die
heute zwiſchen Arbeitern und den von der Regierung ge
ſtützten Unternehmern in England ausgetragen wird. Bei
der erſten ernſten Probe hat das freiheitsſtolze, auf ſeinen
Jndi vidualismus pochende England erwieſen, daß es der
Hort der Rechtsungleichheit iſt und die Beſitzenden gegen die

Arbeitenden in jeder Weiſe bevorzugt.
wenig Ausſicht vorhanden, daß der Engländer da um

Und es iſt auch
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Großes Hauptquartier, 21. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Popeljany und von Kurſchany
zieht der Gegner vor unſeren vordringenden Truppen ab.

Weſtlich von Szawle wurde die letzte feindliche Ver-
ſchanzung im Sturm genommen und beſetzt und die Ver-
folgung in öſtlicher Richtung fortgeführt.

An der Dubiſſa öſtlich von Roſſienie durch brach
ein deutſcher Angriff die ruſſiſche Linie;auch hier weicht der Gegner.

Südlich der Straße Mariampol-Kowno führte
ein Vorſtoß zur Fortnahme der Dörfer Kiekieryszki und
Janowka. Drei hintereinander liegende ruſſiſche Stellungen
wurden erobert. Ebenſo waren Angriffe unſerer Landwehr
gegen noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich von
Nowogrod von vollem Erfolg begleitet. Die Ruſſen
gingen unter Zurücklaſſung von 2000 Gefangenen und zwei
Maſchinengewehren zurück.

Weiter ſüdlich am Na rew wurde ein ſtarkes Werk ver
Vorſtellung von Rozan erſtürmt, 560 Gefangene gemacht
und drei Maſchinengewehre erbeutet. Der Gegner verſucht
an dieſem Fluß hartnäckigen Widerſtand zu leiſten, Seine
verzweifelten Gegenſtöße mit zuſammengerafften Truppen
aus den Brückenkopfſtellungen von Rozan, Pulzusk und
RowvGevr e mißlangen. Die Ruſſen erlitten ſchwere
Verluſte; 1000 Gefangene blieben in unſerer Hand.

Die Blonie-Grojec- Stellung gewährte dem
Feinde nur kurzen Aufenthalt. Unter dem Zwange unſeres,
ſich von allen Seiten verſtärkenden Drucks begonnen die
Ruſſen weſtlich von Grojec ihre Befeſtigungen aufzugeben
und in öſtlicher Richtung zurückzugehen. Unſere Truppen
folgen dicht auf.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
In der Verfolgung erreichten die deutſchen Truppen des

Generaloberſten v. Woyrſch geſtern die vorgeſchobene
Brückenkopfſtellung ſüdlich von Jwangorod. Ein ſo-
fortiger Angriff brachte ſie in den Beſitz der feindlichen
Linie bei Wladislawow; um die anſchließenden Stel
lungen wird noch gekämpft.

Zwiſchen oberer Weichſel und Bug hat ſich der
Gegner erneut den Armeen des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen geſtellt. Trotz hartnäckigem Widerſtandes
brachen öſterreichiſchungariſche Truppen bei Skrzynico-
Niedrzwica Mala ((ſüdweſtlich von Lublin),
deutſche Abteilungen ſüdöſtlich von Piaski und nord
öſtlich von Krasnoſtaw in die feindlichen Stellungen
ein. Der Angriff iſt im Fortſchreiten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Oſtteil der Argonnen ſtürmten unſere Truppen

zur Verbeſſerung ihrer neuen Stellung noch mehr fran
zöſiſche Gräben, nahmen fünf Offiziere, 365 Mann ge-
fangen und erbeuteten ein Maſchinengewehr.

Jn den Vogeſen fanden in der Gegend von
Münſter hartnäckige Kämpfe ſtatt. Die Franzoſen
griffen mehrfach unſere Stellung zwiſchen Lingekopf (nörd

Die Angriffe wurden
An einzelnen Stellen drang der Feind in

lich von Münſter) und Mühlbach an.
abgeſchlagen.
unſere Stellungen ein und mußte in erbitterten Nah
kämpfen hinausgeworfen werden. Südweſtlich des Reichs
ackerkopfes hält er noch ein Stück eines unſerer Gräben
beſetzt. Tag und Nacht lagen die angegriffene Front und
unſere anſchließenden Stellungen bis Didelshauſen und bis
zum Hilſenfirſt unter heftigem feindlichen Feuer. Wir
nahmen vier Offiziere und etwa 120 Mann, zum großen
Teil Alpenjäger, gefangen.

Ein deutſcher Dampiſlieger zwang ein franzöſiſches
Flugzeng bei Bapaume zur Landung. Das Flugzeug iſt
nverſehrt in unſerem Beſitz.

Kolmar wurde von feindlichen Fliegern mit Bomben
beworfen, von denen zehn auf Häuſer und Straßen der
a fielen; ein Ziviliſt wurde getötet, eine Frau ver-

etz

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

zulernen Luſt hätte.
probe
zeigt, daß der Deutſche den Begriff der Gleichheit in einer
Weiſe verwirklicht hat, wie ihn Frankreich, das mit dieſer
Phraſe ſeit hundert Jahren auf Seelenfang ausging, nie
gekannt hat

Die deutſche Freiheit hat die Feuer
des Krieges beſtanden; der Krieg hat der Welt ge
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Vor entſcheidenden Ereigniſſen
Aus Wien wird unter dem 20. Juli gemeldet:

An allen Fronten ſchreiten die verbündeten Heere ſiegreich
fort. Jn Polen und Wolhynien wird die Offenſive
der verbündeten Armeen erfolgreich fortgeſetzt. Die
Ruſſen gehen überall zurück. Eine Reihe von Schlach-
ten wird geſchlagen mit einer Energie, mit einer Zähigkeit, die
aller Beſchreibung ſpottet. Schon ſind die Ruſſen überall im
Rückzuge, haben Stellungen verloren, die nach aufgefundenen
Befehlen bis zum Aeußerſten gehalten werden ſollten. Noch iſt
ihre Kraft nicht vollſtändig gebrochen, aber ſchon arg erſchüttert.
Trotzdem der Feind alle möglichen 'Verſtärkungen ins Gefecht
brachte, gab es keinen Halt mehr und mußte der Rückzug auf
der ganzen Front angetreten werden. Nun dringen die Ver-
bündeten immer weiter nach Norden. Es bereiten ſich ent
ſcheidende Ereigniſſe vor.

Der Militärkritiker der Londoner „Times“, Oberſt
Repington, erklärt in einem längeren Artikel, der ſich
mit der durch die neue große Offenſive der Verbündeten
geſchaffenen Lage befaßt, daß der Ausgang des ge
waltigen Ringens in erſter Linie von dem ruſſi-
ſchen Munitionserſatz abhänge. Falls die
ruſſiſchen Armeen, die ſüdlich der Linie Lublin-
Cholm ſtehen, imſtande ſind, genügend Munition heran-
zubringen würden ſie den deutſchen Truppen erfolgreich
Widerſtand leiſten können und auch im Norden müſſen
die ruſſiſchen Armeen bei ausreichender artilleriſtiſcher
Unterſtützung dem deutſchen Vormarſch an den zut Ver-
teidigung vorzüglich geeigneten Flußabſchnitten Einhalt
gebieten können. Jm Gegenſatz zu den Petersburger Milt-
tärkritikern mißt Oberſt Repington den Ope rationen
in Kurland große Bedeutung bei und kommt zu
dem Schluß, daß die Operationen an den äußerſten Flügeln
den Gang der Ereigniſſe weſentlich beeinfluſſen können. Die
Zentralſtellung der ruſſiſchen Heere an
der Weichſel hält er für ſtark gefährdet, falls
es den Ruſſen nicht gelingt, die Umfaſſungsmanöver nörd-
lich von Szawle und am Dnjeſtr durch Gegenmaß-
nahmen wirkungslos zu machen.

Die ahnungsvollen Engländer
London, 21. Juli. Der Militärkritiker des „Daily Tele-

graph“ ſchreibt
Das Schickſal der engliſchen Armee in Flandern

und des engliſchen Volkes daheim iſt eng mit dem unge-
heuren Kampfe zwiſchen der Oſtſee und dem
Schwarzen Meere verknüpft. Die endgültige Entſcheidung,
die der einen oder der anderen Partei Niederlage oder Sieg ver-
leiht, dürfte auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz fallen.

Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt:
Wir würden keine Sorge wegen des Ausganges der Kämpfe

in Polen haben, wenn die Munitions verſorgung der
Ruſſen nicht einen ſo zweifelhaften Faktor bildete. Da
ſie aber bewieſenen Mangel leidet, ſo iſt die Lage höchſt un
ſicher. Die Ereigniſſe der nächſten Woche bieten ein großes
dramatiſches Jntereſſe.

Ein Schweizer Urteil über die Lage
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ urteilt über die Lage

an der Oſtfront:Der am 14. Juli begonnene Generglaugriff auf die ruſſiſche
Front iſt in dieſer Größe bisher noch niemals unternommen
worden. Sein Endausgang wird Europa zweifel-
los dem Frieden näherbringen; denn wenn der durch-
ſichtige Plan der Operationen gelingt, woran beſtimmt zu glauben
iſt, ſo iſt es mit der ruſſiſchen Widerſtandskraft in dieſem Jahre
endgültig vorbei und die Verbündeten haben die Möglichkeit, ihre
ganze Macht auf anderen Kriegsſchauplätzen zur Erzwingung
einer Entſcheidung einzuſetzen. Berichte der neutralen Kriegs-
berichterſtatter aus Petersburg geben bereits zu, daß die Ruſſen
hinter BreſtLitowsk „für alle Fälle“ Vorbereitungen zu neuen
Stellungen der Armee treffen.

Die Fronten öſtlich der Weichſel
werden in einem aus dem k. k. Kriegspreſſequartier ſtam
menden Bericht im „Lok.Anz.“ folgendermaßen beſchrieben:

Die Weichſel--Bugfront, die Linie der heftigſtenund wichtigſten Kämpfe, zerfällt in zwei Abſchnitte,
in den Weichſel-Wieprz-Sektor und in den
Sektor Wieprz--Bug. Erſterer beginnt beiJoſefow an der Weichſel und zieht ſich nördlich von
Krasnik nach Krasnoſtaw am ierer Sein
linker Flügel verhält ſich derzeit abwehrend. Der rechte
Flügel iſt im Angriff. Dieſer Abſchnitt hat durchweg die
Front nach Norden. Jm Wieprz--Bug-Sektor verläuft
die Front der Verbündeten von Krasnoſtaw gegenSokol am Bug., hat ſomit die allgemeine Front nach
Rordoſten. In dieſem Sektor wird an beiden Flügeln
heftig gekämpft Der eine Sektor wie der andere iſt an
100 Kilometer lang. Das Mittelſtück der Kampffronten
verläuft etwa von Sokal entlang des oberen Bug und
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vorwärts der Zloka Lipa bis zum Dnjeſtr bei
Njizniow, wo es bereits nördlich des Dunjeſtrs auf die
Truppen des Generals Pflanzer-Baltin
ſtößt. Das Mittelſtück iſt an 150 Kilometer lang. Hier
waren bisher nur lokale Unternehmen zu verzeichnen. Die
bedeutſamen Erfolge auf dieſer Kampffront haben vor-
läufig den hier tätigen Truppen Ruhe verſchafft. Von
Njzniow bis an die beſſarabiſche Grenze ſind nur mehr
100 Kilometer.

Die Gärung in Rußland
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ bringt einen an

die Zentralſtelle des „Bundes jüdiſcher Sozialdemokraten
in Rußland“ (Genf) gerichteten Brief vom 2. Juni über
den Moskauer Pogrom, in dem es heißt:

Der Moskauer Pogrom nahm einen großen Umfang
an. Der „Twersker Platz“ wurde ganz zerſtört. Menſchen wur
den ins Waſſer geworfen und ermordet, Häuſer angezündet. Die
Polizei griff zuerſt nicht ein, ſpäter ſchoß das Militär. Ergebnis:
10 Perſonen tot. Der anfängliche Charakter des Po
groms war antideutſch. Die politiſche Stimmung
iſt in Moskau ſehr geſpannt. Die Rrvolutionäre ſind unru
hig. Die Unzufriedenheit der Maſſen nimmt zu. Der Fabrikan-
tenkongreß war anfangs oppoſitionell, ſpäter, als Auflöſung drohte
und der Fabrikant Goujon verhaftet wurde, nachgiebiger. Goujon,
ein Franzoſe, wurde auf Eingreifen des franzöſiſchen Botſchafters
hin wieder freigelaſſen. Rodzianko verſprach, den Kongreß zu be
ſuchen, falls dieſer politiſche Fragen vermiede. Der Kongreß ver
lief ſehr ſtürmiſch. Der Kadett Manſurow (Riga) ſagte: „Die
Bürokratie verkauft Rußland, wenn ſie nur ſelbſt ihre Gehälter
bekommt. Der Munitions- und Waffenmangel wurde beſprochen.
Die Ueberzeugung, daß Rußland den Krieg ver-
liert, nimmt zu, auch in Militärkreiſen.

Die Juden ſind ſehr niedergeſchlagen. Nur auf Varks und
Sſaſanows Einſpruch unterblieb ihre Vertreibung aus Petersburg.
Der Großfürſt ſoll für ihre Verbannung ſein (Bankiers ausge-
nommen!), ſobald Riga verloren geht. Es findet eine kräftige
anti- jüdiſche Propaganda ſtatt. Der „Bund jüdiſcher
Sozialdemokraten“ veröffentlichte eine Erklärung gegen die Regie-
rung. Die Arbeiterverſammlungen ſind damit einverſtanden.

Die Fabrik in Ochta wurde durch eine Exploſion
zerſtört; etwa 3000 Perſonen ſind tot. Jn Gatſchina
wurde ein ganzer Munitionszug (12 Wagen) in die Luft geſprengt.

Revolutivnäre Propaganda wird unter den Peters-
burger Arbeitern betrieben. Viele, auch Krankenpfleger, wurden
verhaftet. Jn Wilna fanden Verhaftungen wegen der Zugehörig-
keit zum „Bunde jüdiſcher Sozialdemokraten“ ſtatt. Jn Moskau
war auch das Palais der Großfürſtin Eliſabeth Fjodorowna
(Schweſter der Kaiſerin) bedroht. Wegen eines Gerüchts, daß die
Juden aus Kowno vertrieben ſeien, fand in der Wilnager Synagoge
eine große Verſammlung ſtatt.

Rußland ſteht eine große innere Kriſe bevor.
Beſchwerden über die ruſſiſche Zenſur

Ein neuer Leiter der Hauptverwaltung in Preſſeange-
legenheiten in Petersburg, A. A. Katenin, iſt ernannt wor
den. Wie das Blatt „Den“ erfährt, erkennt er an, daß die
Zenſurbeſchränkungen ungewöhnlich ſind.
Auch der neue Miniſter des Jnnern, Fürſt Schtſcherbatow,
hat verſprochen, für Abhilfe der ſchwerſten Zenſur-
u zu ſorgen.Seit Anfang des Krieges, ſo ſchreibt der „Den“,

konnte die Preſſe gar nicht offen und wahr
ſchreiben. Je ernſter die Ereigniſſe und je
ſchärfer die Kriſis wurde, um ſo ſtiller wurde die
Stimme. Der Augenblick kam, wo die Regierung ſelbſt einſah,
daß dieſer Druck dem Reichsintereſſe ſchäd-
lich ſei. Jn den letzten zwei Monaten ſammelte ſich beſonders
eine unerträgliche Spannung an, die in den be
kannten verſchiedenen Verſammlungen zur Entladung kam.
Staatsmänner und Abgeordnete eilten nach Petersburg. Allen
lag nur ein Wort auf den Lippen: die Duma. Aber ſo
wollte es Maklakow das Wort durfte keine Zeitung aus
ſprechen. Das ſchuf eine Gedrücktheit der Stim-
mung, die die Angſt nur noch übertrieb. Deshalb
ſind die Mahnungen Katenins an die Preſſe ſehr ſchön, aber
um ſie zu befolgen, muß ſie Bewegungsfreiheit haben. Wir
erkennen die Militärzenſur als notwendig an, aber was außer
halb ihrer Grenzen liegt, kann nicht gefährlich ſein. Nur die
freie Beſprechung aller unſerer Nöte kann ein
Pfand des Sieges ſein.

Trotz des Schlußſatzes erkennt man aus der Darlegung
des „Den“, daß die Niedergeſchlagenheit und die Verzweif-
lung am Siege in Rußland ziemlich allgemein ſein müſſen.

Die Kämpfe im Görziſchen
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird über die

letzten Kämpfe an der italieniſchen Front
gemeldet:

Die neueſten blutigen Abweiſungen der Jtaliener am
Plateau von Doberdo und dem Görzer Brücken-
kopf erbrachten den Beweis, daß die öſterreichiſchungariſchen
Truppen nach den überaus ſchweren Kämpfen der letzten Juni-
und erſten Juliwoche ſehr friſch und ſchlagfertig geblieben ſind.
Die italieniſche Artillerie konnte ihre zahlenmäßige Ueberlegen-
heit wieder nicht voll zur Geltung bringen, da ſie von unſeren
Motorbatterien in ihren Verſtecken aufgeſtöbert und an mehreren
Stellen vernichtet wurde. Die Verluſte des Feindes
ſind an der ganzen Front ſehr groß und man wird gut tun,
die Bedeutung dieſes neuerlichen Waffenganges am Jſonzo recht
hoch einzuſchätzen,

Die Reiſe des italieniſchen Generals Porro nach Frank
reich hat, nach Züricher Berichten, zur unmittelbarn Folge
gehabt, daß jetzt eine franzöſiſche Militärkom-
miſſion an die italieniſche Front entſandtworden iſt. Die Mitglieder dieſer Kommiſſon ſind bereits
im italieniſchen Hauptquartier eingetroffen,
das ſich zurzeit in Verona befindet. Aller Wahrſchern
lichkeit nach dürfte es ſich um gewiſſe Unterſtützung han-
deln, welche die italieniſche Heeresleitung von Frankreich
verlangt und zum Teil auch bereits erhalten hat. Jn Verona
ſind nämlich franzöſiſche Flugzeuge angekommen,
die von franzöſiſchen und italieniſchen Fliegern verwendet
werden ſollen.

Jmmer wieder das Wetter!
Das römiſche Blatt „Meſſaggero“ bemüht ſich in einem

längeren Artikel über die Kriegslage Jtaliens zur
Geduld zu mahnen Daß eine ſolche Mahnung notwendig
iſt, bildet übrigens ein beachtenswertes Anzeichen für die
Ernüchterung im italieniſchen Volk. Der Stillſtand
der Operationen erſcheint dem „Meſſaggero“ in dem
„natürlichen und logiſchen Verlauf des Krieges“ als das
charakteriſtiſche Kennzeichen der zweiten Phaſe jedes
modernen Krieges, der nach dem erſten heftigen erfolg-
reichen Vorſtoß in die unbeſetzte Zone des feindlichen Ge
biets eine Periode der Vorbereitung zur Bekämpfung der
feindlichen Befeſtigungen bringt.

ibt das Blatt, „zeigt dem A„Die erſte Phaſe,“ ſo ſchrei Bla her n r
Bewegung und Erregung; in der

er n h Jeiſtet, aber man ſieht davon nicht. n es gelingt,
ein r ſchwere Batterien aufzuſtellen, beſonders in gebirgigem
Gelände, ſo iſt damit bereits eine Schlacht gewonnen über die
ſei e en ehe a r o bedeutender Erolg nur gering eingeſchätzt gegenüber der nahme des ge
ringſten Dorfes und muß verſchwiegen werden. Dringende
Notwendigkeiten erfordern es, daß die ganze Arbeit der zweiten
Phaſe in tiefſtes Geheimnis gehüllt wird.

Und ſo kommt es, daß während auf der ganzen Front eine
Rieſenarbeit geleiſtet wird, im Lande der Gindruckent-
ſteht, daß der Krieg ſeine anfängliche Stoß-
kraft verloren habe. Aber ganz offenſichtlich iſt dieſe An
ſicht falſch. Nun mag man aber bedenken: Wir ſind erſt
am 50. Kriegstage. Wenn man dann in Erwägung zieht,
daß in dieſer kurzen Zeit an etwa 20 Tagen ſchlechtes
Wetter mit heftigem und reichlichem Regen, mit Nebel und
ſtürmiſchen Winden herrſchte, daß das Unwetter im Gebirge
einen beſonderen Charakter zeigt, da es jede Tätigkeit hemmt,
vollendete und in ne befindliche Arbeiten zerſtört, ſo
kann man ruhig behaupten, daß in den dreißig wirklich r
baren Tagen nicht mehr zu erhoffen und zu leiſten war, a

kommen. gAn der Front wird gearbeitet, gekämpft, heftig, ja auf
das heftigſte. Das iſt mit aller Deutlichkeit zu erkennen“,

Verglichen mit den Fanfaren vor dem Kriege, iſt das
eine klägliche Schamade, die die ganze troſtloſe Ent
täuſchung der italieniſchen Kriegstreiber beweiſt. Denn
troſtreich iſt die Darlegung des „Meſſaggero“ gewiß nicht,
auch nicht für beſcheidene Anſprüche; denn wenn wieder das
berühmte Cadornaſche „Wetter“ herhalten muß, ſo iſt das
troſtlos genug.

Rumänien und der Krieg
Ruſſiſche über den Standder Verhandlungen

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ ſchreibt: Nach
den Mitteilungen eines in Rumänien beglaubigten ver-
bündeten Diplomaten iſt der Stand der Verhand-
lungen der rumäniſchen Regierung mit den
beiden Mächtegruppen folgender:

„Die Forderungen Rumäniens für das Ein
greifen auf Seiten der Alliierten vergrö-
ßerten ſich ſtändig. Jm September 1914 verlangte Ru-
mänien die Garantie der zukünftigen Einverleibung von Sie-
benbürgen und eines Teiles der Bukowing. Nachdem es die
Einwilligung Frankreichs, Rußlands und Englands erhalten
hatte, wies Bratianu in den Unterhandlungen mit den Diplo
maten dieſer Länder auf die Schwierigkeiten eines
Eingreifens vor dem Februar 1915 hin, welche durch den
Widerſtand des Hofes und die mangelnde Berei ft der Armee
gegeben ſeier. Anfang Februar aber regte Bratianut wei
tere Gebietsentſchädigungen im Temesvarer
Banagat an. Die Anſprüche Rumäniens auf dieſe Gebiete ev-
klärte der engliſche Geſandte für ſchwer durchführbar,
da ſie an der ſerbiſchen Grenze, gegenüber,
gelegen ſeien und damit verwickelte ruſſiſche und ſerbiſche Jn
kereſſen berührten. Die abſichtliche Beharrlichkeit Bratignus
in der das Banat betreffenden Frage weckte in den Kreiſen
der verbündeten Diplomaten in Bukareſt die Ueberzeugung von
der Unaufrichtigkeit der Politik der rumä-
niſchen Regierung, deren Verhandlungen mit
dem öſterreichiſchen Geſandten mit dem erſten
Beginn des ruſſiſchen Rückzuges aus Gali-
z i en einen s lebhaften Charakter annahmen.

Freilich die Durchfuhr von Banngut in die
Türkei iſt auf Grund des Einfluſſes der Preſſe und der
Parteirevolution von Bratianu faſt vollſtändig abge-
ſtellt worden. Doch ſind nach Anſicht von der
rumäniſchen Regierung die energiſchen Beſchlagwahmungen von
Banngut mit den energiſchen diplomatiſchen Vorſtellungen des
Dreiverbandes zuſammengefallen.

Die Lage Rumäniens iſt unverändert. Der
Hof und Bratianu find gegen dem vom Volke ge
forderten (7) Krieg und erwägen die von OeſterreichUngarn
für die weitere Neutralität gebotenen Zugeſtändniſſe, auf welche
eine offigielle Antwort noch nicht erteilt iſt.

Nach einer weiteren Bukareſter Meldung ſagt die
halbamtliche „Jndependence Roumaine“ in einem Leit-
artikel: Wir beglückwünſchen die „Nationale Aktion“ zu
dem Entſchluß, in die Ferien zu gehen. Vor allem erſpart
ſie uns damit die Tiraden, die bereits begonnen haben,
die ruhigſten Leute nervös zu machen. Das Blatt ver
weiſt auf die Leitſätze der „Nationalen Aktion“, wonach
Rumänien „für die Verteidigung der Geſittung und Ge
rechtigkeit“ auch dann eingreifen müßte, wenn es keine
Gebietsanſprüche hätte, ja, die Pflicht des Einſchreitens ſich
auch für den Fall aufdrängte, daß man von vornherein
wüßte, Rumänien würde zerſchmettert. Das Blatt ſagt:
Bei ſolchen Leitſätzen kann es ſich natürlich nicht um die
Jntereſſen des Rumänentums und desrumäniſchen Staates handeln. Für uns aber
ſind die erſtew Pflichten die Aufrechterhaltung des
rumäniſchen Staates, die Sorge für ſeine
Größe, ſein Gedeihen und für den ſittlichen Fortſchritt
des Volkes. Alles andere kommt erſt nachher. Nur für
die rumäniſche Sache wollen wir rumäni-ſches Blut vergkeßen. Auch ſind wir der Anſicht,
daß erſt die Ausſichten auf Erfolg erwogen
werden müſſen, bevor wir das Schwert ziehen, und
daß das Land nicht in den Abgrund geworfen werden darf.
Wie idealiſtiſch auch die Rolle des Don Quixote ſein mag,
verzichten wir für unſeren Teil nicht auf unſere Rolle,
die in der Feſtigung des Königreiches beſteht, deſſen Daſein
die Bürgſchaft und Hoffnung des ganzen Rumänen-
tums iſt.

Die Note Amerikas an England
Die Regierung in Waſhington hat, wie wir ſchon be

richteten, eine Note an England gerichtet, worin ſie
darauf beſteht, daß die Rechte der amerikaniſchen
Bürger gemäß dem Völkerrecht anerkannt werden
müſſen und durch britiſche Kabinettsordre und
ähnliche Verfügungen nicht angetaſtet
werden dürfen. Dazu erfährt nun die Londoner „Times“
aus New-York:

Die Note der Vereinigten Staaten an Großbritannien wird
von einem hohen Beamten eine v genannt, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten ſich des Zuſtandes völlig
bewußt iſt, der durch die engliſche Mißachtung der Rechte der
Amerikaner inbetreff des Handels mit Baumwolle, Lebens-
mitteln, Tabak und anderen Ausfuhrgütern entſtand. Ferner

J

wiürde,

n C tliſche Weigerung hervorgerufen wurde, die Ausfuhr von
Gütern, die in Kenlrihe *e hergeſtellt wurden,aber laut vorhandener Kontrakte Eigentum der Ver-
einigten Staaten ſind, aus dem neutralen Rotterdam
nach den Vereinigten Staaten zu geſtatten. Jn dem Kommen-
tar zu der Note, den Lanſing den Vertretern der Tages
zeitungen gab, äußerte der Staatsſekretär, die Note ſei nicht
zu verwechſeln mit einer zweiten, die nächſtens abgeſandt
werden ſoll und in der gegen die engliſche Blockade der
ſkandinaviſchen Küſten Einſpruch erhoben wird.
Die letztere werde den Nachdruck darauf legen, daß die Blockade
ungeſetzlich ſei, weil ſie den Handel der Vereinigten n
mit Norwegen, Schweden, Dänemark und den Niederlanden
unterbinde, dagegen die baltiſche Küſte für den deutſchen Handel
mit Schweden und Norwegen offen laſſe. Aus dem Umſtand,
daß England keine Kriegsſchiffe nach der Oſtſee geſchickt hat,
um den deutſchen Handel zu verhindern, zieht die Regierung

n endelsverkehr zwiſchen weden, n Un utſchlan
beſteht, von dem die Vereinigten Staaten zu Unrecht ausge
ſchloſſen ſeien.

Nach den Erfahrungen, die wir bisher mit ameri
kaniſchen Einſprüchen gegen engliſche Uebergriffe gemacht
haben, verſprechen wir uns von der neuen ingtoner
Note und von der angekündigten weiteren keinen be-
ſonderen Erfolg. Wir glauben weder, daß die engliſche
Regierung ſich durch den Einſpruch Amerikas beſonders
ſtören laſſe, noch daß die amerikaniſche ſtarken Nachdruck
in Verfolg ihrer Note entwickeln wird.

Deutſchlands und OeſterreichUngarns
künftige Wirtſchaftsbeziehungen

Das Wiener „Fremdenblatt“ weiſt darauf hin, daß die
öffentliche Meinung in Oeſterreich- Ungarn und
dem Deutſchen Reiche in ſteigendem Maße ihre Auf
merkſamkeit der künftigen Geſtaltung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen beiden
Reichen zuwendet.

Allein man müſſe fich darüber klar werden, daß die Fort
führung der Erörterungen im gegenwärtigen Augenblick mancher
lei Bedenken wachruft. Die Erörterungen ſeien heute ver-
früht, da die militäriſchen Ereigniſſe noch im Fluſſe ſind und
die künftige politiſche Geſtaltung Europas noch ungewiß iſt.
fehlen darum wichtige Vorausſetzungen für eine ſachgemäße Be
urteilung der handelspolitiſchen Fragen. Mit Recht hat aus ähn-
lichen Erwägungen heraus die Deutſche Regierung wiederholt mit
großem Ernſte gewarnt, ſich mit den Friedensbedingungen zu
befaſſen und die eindringlichen Vorhaltungen haben auch bewirkt,
daß ſeit geraumer Zeit ein Stillſtand in der Erörterung dieſer
Frage eingetreten iſt. Dieſelben Gründe ſprechen dafür, auch in
den Erörterungen über das künftige handelspolitiſche Verhältnis
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Donaumonarchie eine
maßvolle Zurückhaltung zu beobachten. Die Erörte-
rung über das handelspolitiſche Verhältnis bewegt ſich b
auch noch auf völlig un ſicherer Grundlage, weil die
ganz unerläßliche grundlegende Vorausſetzung fehlt, nämlich die
endgiltige Feſtſtellung der wirtſchaftlichen Verhäbt-
niſſe zwiſchen beiden Staaten der Donau-
monarchie.Es bedarf keiner beſonderen Hervorhebung, daß alle ver
antwortlichen Stellen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie es
als eine ihrer oberſten und willkommenſten Aufgaben betrachten,
die engſten Beziehungen zum Deutſchen Reiche

JnnigkeitVerhaltniſſes zu Deutſchland kann nur vertieft und befeſtigt

werden, wenn die Ordnung der gegenſeitigen Wirt-
ſchaftsbeziehungen auf der geſunden und ein
zig haltbaren Grundlage des beiderſeitigen
Nutzens erfolgt und wenn die Wirtſchaftskreiſe hüben wie
drüben die beruhigende Gewißheit haben, daß mit der Aus-
ſchaltung des Gefühlsmoments ihre Intereſfen vollſte Verückſich
tigung gefunden haben.

Dieſe Gedankengänge, ſo ſchließt das halbamtliche Blatt,
ſollen nicht nur für die beiden Regierungen, ſie ſollen auch
für jene Wirtſchaftspolitiker maßgebend ſein, die nicht un
mittelbar die Verantwortung für die kommenden Ent-
ſchlüſſe zu tragen haben.

Förderung der inneren Koloniſation
durch den Krieg

Man ſchreibt uns: Jnfolge der Zerſtörungen, die der
Ruſſeneinfall in Oſtpreußen auf den dortigen Gütern ver
urſacht hat, werden eine ganze Reihe von Beſitzern die
weitere Bewirtſchaftung ihres Gutes aufgeben und ihre
Beſitzungen zum Verkauf ſtellen. Auch von den Pächtern
königlicher Domänen haben bereits mehrere auf die Fort
ſetzung der Pachtung verzichtet. Die Domänenverwaltung
beabſichtigt nun, die auf dieſe Weiſe freiwerden-
den Domänen für Zwecke der inneren Kolo-
niſation zur Verfügung zu ſtellen. Es ſtehen be
bereits 12 Domänen mit rund 24000 Morgen
Land für die Beſiedlung zur Verfügung. Jedenfalls wird
ſich aber die Zahl der Domänen, deren Pachtung infolge
des Ruſſeneinfalls nicht verlängert wird, noch vermehren.
Jn welchem Umfang insgeſamt infolge des Krieges Grund-
beſitz für die innere Koloniſation gewonnen werden wird,
läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. In erſter Linie wird
geplant, Bauerngüter zu ſchaffen, wie ſie in anderen
öſtlichen Provinzen mit gutem Erfolg eingerichtet ſind.
Daneben wird jedenfalls auch auf eine Anſiedlung
von Arbeitern Bedacht genommen werden.

Eine Zuckerreſerve
Man ſchreibt uns: Bei den Erörterungen über die in

den letzten Monaten zutage getretene Zuckerknappheit iſt
darauf hingewieſen worden, daß zweifellos große Mengen
von Zucker zu Spekulationszwecken zurück
gehalten würden. So iſt im preußiſchen Landtag auch
darauf hingewieſen, daß in den Freihäfen in Ham-
burg und Danzig außerordentliche Mengen von Zucker
lägen, die in der Hoffnung auf eine erhebliche Preisſteige-
rung, die nach Friedensſchluß in der Welt überall eintreten

dem Verkehr entzogen würden. Daß tatſächlich
große Zuckermengen zu Spekulationszwecken bisher zurück-
gehalten wurden, geht daraus hervor, daß im Monat April
und Mai d. Js. die Verſteuerungen in weit höherem Um
fang vorgenommen ſind als in den gleichen Monaten des
Vorjahres. Die inzwiſchen vom Bundesrat erlaſſene Ver

oS

2

d

T 3 28

J u



Fen im preußiſchen Abgeordnetenhaus erörterte Lage

dieſem
das vorige Jahr zurückgeblieben. Da man

nun mit der Möglichkeit rechnen muß, daſßz die übrigen drei
Viertel der Anbaufläche unter Umſtänden bei einer un
günſtigen Ernte einen geringeren Ertrag bringen können,

daß die Möglichkeit eines Zuckermangels nicht ausge
en wäre, iſt der in Hamburg lhagernde Zucker als eine

wertvolle Reſerve anzuſehen, die unter Um
ſtänden für die Verbraucher von großem Wert ſein kann.

Die engliſche Schutzzollbewegung
Es heißt wirklich die Dinge auf den Kopf ſtellen,

wenn der „Vorwärts“ das Streben nach einem
a wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Zentralmächte für das Erſtarken
der Schutzzollbewegung in England verant
wortlich zu machen ſucht. Eine Auslaſſung der Londoner
„Vorning Poſt“, der bekannten Vorkämpferin für die

ſche Tarifreform, wird vom „Vorwärts“ mit
dem Satze eingeleitet: „Die Tagung des deutſch öſter
reichiſch ungariſchen Wirtſchaftsverbandes und die dort be
ſchloſſene Reſolution haben als Alarmrufe in England ge
wirkt.“ Nach dieſer Einleitung müßte man natürlich er
warten, daß in den Ausführungen der „Morning Poſt“,
die der „Vorwärts“ wiedergibt, auf den genannten Ver-
band oder andere Körperſchaften, die gleichfalls das Ziel
einer engeren wirtſchaftlichen Annäherung Deutſchlands
und Oeſterreich-Ungarns verfolgen, Bezug genommen
wäre. Das iſt aber nicht der Fall, es werden vielmehr die
bekannten Jeremiaden und Beſchwerden über das kom
merzielle Vordringen Deutſchlands in verſchiedenen euro
päiſchen Ländern vorgetragen. Den Zuſammenhang mit
den Beſtrebungen der Verbände, die für einen engeren
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Zentralmächte wirken,
hat ſich alſo der „Vorwärts“ ſelbſt zurecht gemacht. Ein
ſolcher Verſuch ſtellt aber, wenn man nicht das Vorhanden
ſein einer böswilligen Abſicht annehmen muß, der Sachlich
keit des „Vorwärts“ ein trauriges Armutszeugnis aus.
Nachgerade weiß jedes Kind, daß die Anfänge der
Schutzzollbewegung in England reichlich
zwei Jahrzehnte zurückliegen. Keinesfalls
kann alſo die Schutzzollbewegung durch die Aufrollung der
Frage eines Wirtſchaftsbündniſſes der Zentralmächte, die
erſt in den allerletzten Monaten ſtärker in Fluß gekommen
iſt, veranlaßt worden ſein. Jn Wirklichkeit liegen
die Dinge gerade umgekeh'rt. Geht das euro
päiſche England, wie es im Hinblick auf die Verzinſung
und Abbürdung der Kriegsſchulden beinahe unvermeidlich
erſcheint, und wie es auch von derſelben „Morning Poſt“,
die der „Vorwärts“ als Kronzeuge anführt, bereits befür-
wortet worden iſt, vom Freihandel zum Schutzzoll über,
kommt dazu ein engerer Zuſammenſchluß wirtſchaftlicher
Art mit den Kolonien Englands und ſeinen jetzigen Ver
bündeten zuſtande, ſo könnte ſich demgegenüber für die
beiden Zentralmächte geradezu eine
Zwangslage ergeben, eine engere wirtſchaftliche Ver
bindung zuſtande zu bringen, um im Kampfe gegen die
Uebermacht des feindlichen Auslandes denn daß der
Kampf mit den Waffen nach Friedensſchluß in einem Wirt
ſchafts- und Handelskrieg gegen Deutſchland ſich fortſetzen
werde, wird uns in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe
immer wieder verſichert erfolgreich beſtehen zu können.
Die Bemühungen, ein wirtſchaftliches Bündnis der Zen
tralmächte in der einen oder anderen Form zuſtande zu
bringen, ſind alſo nicht die Urſache, ſie ſind vielmehr
die Folge der in England ſeit langen Jahren eifrigſt
betriebenen Schutzzollpropaganda, die, anfänglich auf das
europäiſche England berechnet, ſehr bald die imperialiſti-
ſchen Beſtrebungen auf engen Zuſammenſchluß des eng
liſchen Mutterlandes mit den Kolonialſtaaten in ihren Be
reich gezogen hat und ſeit Kriegsbeginn durch den Plan
eines wirtſchaftlichen Bündniſſes aller Feinde Deutſchlands
mit Einſchluß einer möglichſt großen Anzahl neutraler
Staaten erweitert worden iſt. So belehrt, wird hoffentlich
der „Vorwärts“ das nötige Verſtändnis dafür aufbringen,

einem ſo umfaſſenden Wirtſchaftsbund gegenüber
Deutſchland die Hände nicht in den Schoß legen könnte,
ſondern auf Sicherung und Verſtärkung ſeiner eigenen
Handels und Wirtſchaftsſtellung bedacht ſein müßte.

Kleine Nachrichten
Fürſt Hohenlohe-Langenburg,

der während der Abweſenheit des auf Erholungsurlaub
reiſenden deutſchen Botſchafters Freiherrn von Wangen-
heim als deſſen Stellvertreter unter der Eigenſchaft eines
Botſchafters mit beſonderer Miſſion fungieren wird, traf
am Montag nacht mit dem neuernannten Militärattachee
Oberſt von Loſſow in Konſtantinopel ein. Zur Be
grüßung des Fürſten, auf deſſen Wunſch ein offizieller
Empfang unterblieb, fanden ſich am Bahnhofe ein: Bot
ſchaftsrat Freiherr von Neurath mit den Herren der deut
ſchen Botſchaft. ſowie die Abgeſandten des Sultans und
der türkiſchen Regierung.

Ernennung
Dem Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Dr.

Michaelis iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. e

verwundetengürſorge vor 100 Jahren
und jetzt

Halle a. d. S 21. Juli.
Eine erfreuliche Botſchaft wird uns bekannt: Von den

deutſchen Soldaten, die auf dem Felde der Ehre verwundet,
der Lagarettbehandlung überwieſen worden ſind, konnten
885 Prozent als dienſtfähig wieder entlaſſen werden.
1,09 Prozent iſt geſtorben und die übrigen, als dienſt
untauglich beurlaubten, konnten vielfach wieder unter die
Dienſtfähigen eingereiht werden. In all dem unendlichen
Jammer des großen Krieges laſſen ſolche Zahlen das
Herz höher ſchlagen und ſtellen der Geſchicklichkeit und
Arbeitsfreudigkeit unſerer Aerzte ſowie der opfervollen
Pflege und Sorgfalt unſerer weiblichen und männlichen
Krankenpfleger ein glänzendes Ehrenzeugnis aus. Tauſende
und Abertauſende, die jn früherer Zeit einfach an den er
littenen Wunden und Schädigungen verloren waren,
können heute nicht blos notdürftig geheilt, ſondern in alter
Friſche aufs neue zum heiligen Vaterlandsdienſt hinaus
geſandt werden. Welche unendlichen Fortſchritte hat der
ſegensvolle Bund zwiſchen ärztlicher Wiſſenſchaft und
Kunſt ſowie pfleglicher Barmherzigkeit und Liebe gegen
früher zu verzeichnen! Das ſpringt greifbar in die Augen,
wenn man in die Zeit vor 100 Jahren zurückdenkt, die
außer den Opfern auf den Schlachtfeldern weit größere
unter den verwundeten und kranken Kriegern dahinraffte,
weil die Kunſt der Aerzte damals vielfach verſagen mußte
und eine lang vorbereitete, allſeitige Organiſation helfen-
der Fürſorge nicht vorhanden war.

Daran erinnert auch der große Arzt Johann Chriſtian
Reil, dem die dankbare Stadt und Univerſität Halle ſoeben,
am 17. Juli, ein Standbild neben den Univerſitätskliniken er-
richtet hat. Oſtfrieſe von Geburt, war er von 1787 1810 als
Profeſſor der Medizin in Halle tätig, und ſeine hervorragende
Wirkſamkeit auf ſeinem Fachgebiet iſt mit unſerer Provinz aufs
engſte verknüpft. Als nach der Schlacht von Leipzig viele
Tauſende von Verwundeten in dieſer Stadt angehäuft waren,
erhielt Reil den Auftrag, für ihre Unterbringung Sorge zu
tragen. Am 26. Oktober erſtattete er dann an Freiherrn von
Stein Bericht.

„Auf dem Wege“, ſo ſchreibt er u. a., „begegnete mir ein
ununterbrochener Zug von Verwundeten, die wie die Kälber, auf
Schubkarren, ohne Strohpolſter, zuſammengeklumpt lagen und
einzeln ihre zerſchoſſenen Glieder, die nicht Raum auf dieſem
engen Fuhrwerk hatten, neben ſich herſchleppten. Die zügelloſeſte
Phantaſie iſt nicht imſtande, ſich ein Bild des Jammers in ſo
grellen Farben auszumalen, als ich es hier in der Wirklichkeit
vor mir fand. Man hat unſere Verwundeten an Orte nieder
gelegt, die ich der Kaufmännin nicht für ihren kranken Möppel
anbieten möchte. Sie liegen entweder in dunklen Spelunken, in
welchen ſelbſt das AmphibienLeben nicht Sauerſtoffgas genug
finden würde, oder in ſcheibenleeren Stuben und wölbiſchen
Kirchen, in welchen die Kälte der Atmoſphäre in dem Maße wächſt,
als ihre Verderbnis abnimmt, bis endliche einzelne Franzoſen
noch ganz ins Freie hinausgeſchoben ſind, wo der Himmel das
Dach macht und Heulen und Zähneklappen herrſchen. Bei dem
Mangel öffentlicher Gebäude hat man dennoch auch nicht ein
einziges Bürgerhaus den gemeinen Soldaten zum Spitale aus
geräumt. An jenen Orten liegen ſie geſchichtet wie die Heringe
in ihren Tonnen, alle noch in den blutigen Gewändern, in welchen
ſie aus der heißen Schlacht hineingetragen ſind. Unter 20 600
Verwundeten hat auch nicht ein einziger ein Hemde, Bettuch,
Decke, Strohſack oder Bettſtelle erhalten An Wärtern fehlt
es ganz, Verwundete, die nicht aufſtehen können, müſſen Kot und
Urin unter ſich gehen laſſen und faulen in ihrem eigenen Unrat
an. Für die gangbaren ſind zwar offene Bütten ausgeſetzt, die
aber nach allen Seiten überſtrömen, weil ſie nicht ausgetragen
werden. Jn der Petrikirche ſtand eine ſolche Bütte neben einer
andern, ihr gleichen, die aber mit der Mittagſuppe hereingebracht
war. Dieſe Nachbarſchaft der Speiſen und der Ausleerungen
muß notwendig einen Ekel erregen, den nur der grimmigſte
Hunger zu überwinden imſtande iſt
Bericht mit dem gräßlichſten Schauſpiel, das mir kalt durch die
Glieder fuhr und meine ganze Faſſung lähmte. Nämlich auf dem
offenen Hof der Bürgerſchule fand ich einen Berg, der aus
Kehricht und Leichen meiner Landsleute beſtand, die nackend
lagen und von Hunden und Raben angefreſſen wurden, als wenn
fie Miſſetäter und Mordbrenner geweſen wären. So entheiligt
n die Ueberreſte der Helden, die dem Vaterlande gefallen

Reil war es, der damals in dieſen Abgrund von un
ausſprechlichem Elend, Ordnung und Erleichterung zu
bringen wußte. Er rief zu einer Mobilmachung der
ärztlichen Kunſt und der chriſtlichen Liebe
auf. Das war ſein letztes Werk; denn wenige Wochen nach
ſeinem Bericht fiel er am 22. November 1813 in Halle
einem Nervenfieber zum Opfer. Aber ſein erſchütternder
Aufruf zurHilfe iſt nicht vergeblich geweſen. Wenn 50 Jahre
ſpäter, im däniſchen Kriege die umfaſſendſten Maßregeln
getroffen waren, auf dem Schlachtfelde, hinter der Front
und in der Heimat, ſo wollen wir nicht vergeſſen, daß die
Hingabe der mediziniſchen Wiſſenſchaft und der Dienſt
barmherziger Liebe, die jetzt ſo kräftig blühen, in den Be
freiungskriegen die erſten Wurzeln geſchlagen haben zum
Segen unſerer verwundeten und kranken Krieger.

Kriegstagebuch
10. Juli. Jn der Champagne erringen deutſche Truppen

einige Vorteile im Grabenkampf. Jm Prieſterwalde verbeſſer-
ten wir durch einen Vorſtoß unſere Stellungen. Seit dem 4. Juli
ſind in den Kämpfen zwiſchen Maas und Moſel über 1700 Fran
zoſen gefangen genommen, 3 Geſchütze und 12 Maſchinengewehre
erbeutet worden. Bei Oſſowiece wurde ein ruſſiſcher Angriff
zurückgeſchlagen. Zwiſchen Weichſel und Bug erneuerten die
Ruſſen ihre vergeblichen Angriffe bei Krasnik. An der Tiroler
Front wurden italieniſche Angriffe am Kreuzbergſattel und gegen
den Col di Lana unter großen Verluſten für den Feind zurück
eſchlagen. Jm Kaukaſus haben ſich für die Türken erfolgreicheKefechte entwickelt; die Ruſſen wurden unter ſchweren Verluſten

zurückgeſchlagen. Zwei engliſche und ein ruſſiſcher Dampfer
wurden von unſeren Unterſeebooten verſenkt.

11. Juli. Bei Ypern, an der Straße Souchez-Ablain, zwiſchen
Ailly und Apremont, ſowie im Prieſterwalde ſcheiterten frangöſiſche
Angriffe. Auf Gallipoli wiederholen die Engländer und Fran
S ihre Angriffe bei Ari Burun und Sedd ul Bahr ohne jeden

rfolg.

Jch ſchließe meinen

a

12. Juli. Der Nahkampf am Weſtrand von Souchez ſchreitet
für uns erfolgreich vorwärts; der vielfach umſtrittene Kirchhof
wurde von uns nach hartem Kampfe geſtürmt. 163 Franzoſen
wurden gefangen, 4 Maſchinengewehre erbeutet. Bei Amerz-
weiler in den Vogeſen zerſtörten unſere Truppen die feindlichen
Stellungen. An der Straße von Suwalki nahe Kalwarja, in
der Gegend von Liping, ſtürmten unſere Truppen die feindlichen
Vorſtellungen in einer Breite von 4 Kilometern. Am Bug nord-
weſtlich Busk haben öſterreichiſchungariſche Truppen bei Derew-
lantz einen wichtigen ruſſiſchen Stützpdunkt genommen. Zwei
engliſche Fiſchdampfer von unſeren UBooten verſenkt.

13. Juli. Jm Anſchluß an den Sturm auf den Kirchhof von
Souchez wurde darüber hinaus unſere Stellung in einer Breite
von 600 Metern vorgeſchoben und auch das an der Straße nach
Arras gelegene Cabaret Rouge genommen. Die Zahl der Ge-
angenen hat ſich auf 215 Mann erhöht. Von unſeren Unter
e en wurde ein engliſcher Dampfer und 3 Fiſchdampfer ver
en

14. Juli. Jn den Argonnen führten deutſche Angriffe zu
vollem Srfolge; nordöſtlich von Viennele-Chateau wurde etwa in
1000 Meter Breite die franzöſiſche Linie genommen; ein Offizier,
137 Mann wurden gefangen, ein Maſchinengewehr, ein Minen-
werfer erbeutet. Südweſtlich von Bouveuilles ſtürmten unſere
Truppen die feindliche Höhenſtellung in einer Breite von 8 Kilo
metern und einer Tiefe von 1 Kilometer. Die Höhe 285 (La Fille
Morte) iſt in unſerem Beſitz. An unverwundeten Gefangenen
fielen 2581 Franzoſen, darunter 51 Offigziere, in unſere Hände,
außerdem 800 bis 400 verwundete Gefangene, zwei Gebirgs
geſchütze, zwei Revolverkanonen, ſechs Maſchinengewehre und eine
große Menge Geräte erbeutet. Unſere Truppen ſtießen bis zu
den Stellungen der franzöſiſchen Artillerie vor und machten acht
Geſchütze unbrauchbar. An der Dardanellenfront verſuchten die
Feinde, die türkiſchen Stellungen bei Ari Burnu und Seddul Bahr
nach heftigem Geſchützfeuer mit mehrmaligem Angriff zu nehmen.
Alle Angriffe wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind
zurückgewieſen. Die Ruſſen erlitten im Kaukaſus bei den Ge
fechten in der Gegend von Ars ſchwere Verluſte, die auf min
deſtens 2000 Mann geſchätzt werden. OeſterreichUngarn richtet
an die Vereinigten Staaten wegen der die Neutralität verletzen
den Waffenlieferungen eine Note.

15. Juli. In der Gegend von Souchez griffen die Franzoſen,
zum Teil mit ſtärkeren Kräften, an verſchiedenen Stellen an.
Sie wurden überall zurückgeſchlagen. Ebenſo ſcheiterten ihre
Verſuche, trotz Einſatzes neu herangeführter Kräfte, gegen unſere
eroberten Stellungen im Argonner Wald. Die Zahl der Ge
fangenen hat ſich dort auf über 3700 Mann erhöht. Jn kleine-
ren Gefechten an der Windau abwärts Kurſchanh wurden zwei
Offiziere, 425 Ruſſen zu Gefangenen gemacht. Südlich des
Njemen in der Gegend von Kalwarja eroberten unſere Truppen
bei Franciskowo und Oſowa mehrere ruſſiſche Vorſtellungen und
behaupteten ſie gegen heftige Gegenangriffe. Nordöſtlich
Suwalki wurden die Höhen von Olszanka von uns erſtürmt,
300 Ruſſen gefangen genommen und zwei Maſchinengewehre er
beutet. Südweſtlich von Kolno nahmen wir das Dorf Krusca,
ſowie feindliche Stellungen ſüdlich und öſtlich dieſes Dorfes und
ſüdlich der Linie Tartak Lipniki. 2400 Gefangene und
8 Maſchinengewehre fielen in unſere Hand. Die Kämpfe in der
Gegend von Prasznhsz wurden erfolgreich fortgeführt. Mehrere
feindliche Linien wurden von uns genommen und die in den letzten
Februartagen heiß umſtrittene und von den Ruſſen ſtark aus
gebaute Stadt Prasznhsz ſelbſt von uns beſetzt. Am Dnujeſtr
abwärts Nizniow kam es zu erfolgreichen Kämpfen für unſere
Truppen. Auf Gallipoli dauern die Kämpfe an. Zwei eng
liſche Dampfer von UBooten verſenkt.

16. Juli. Jn der Schlacht bei Arras haben die Franzoſen
ſchätzungsweiſe 78 300 Mann an Toten, Verwundeten und Ge
fangenen verloren. Jn den Argonnen wurden ſeit dem 20. Juni
116 Offiziere, 70009 Mann gefangen. Nördlich von Popeljanh
haben unſere Truppen die Windau in öſtlicher Richtung über
ſchritten. Südweſtlich von Kolno und ſüdlich Prasznysz machten
wir unter ſiegreichen Kämpfen weitere Fortſchritte. Die Kämpfe
am Dnjeſtr dauern fort. Bisher wurden über 1800 Ruſſen ge
fangen.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem techniſchen Eiſenbahnober-

ſekretär a. D., Rechnungsrat Walter in Erfurt der Rote Adler
orden vierter Klaſſe, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Kaufhold
in Erfurt das Verdienſtkreug in Gold, den Eiſenbahnlokomotiv-
führern a. D. Peters in Weimar und Fiedler in Erfurt
und dem Eiſenbahnzugführer a. D. Hoffmann in Erfurt das
Verdienſtkreug in Silber, dem bisherigen Eiſenbahnvorſchloſſer
Koch in Erfurt, dem bisherigen Eiſenbahnpacker Leder in
Möbisburg, Landkreis Erfurt, das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens, dem Eiſenbahnhilfsbürodiener a. D. Aue in Erfurt,
dem bisherigen Eiſenbahnſchrankenwärter Nericke in Klein
Oſſida, Landkreis Zeitz, den bisherigen Eiſenbahnſchranken-
wärtern Struppert in Erfurt und Riedel in Salſitz, Land
kreis Zeitz, dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Willner
in Millingsdorf, Kreis Eckartsberga, das Allgemeine Ehren
zeichen in Bronze.

Kurorte und Reiſen
Griebens Reiſeführer. Band 69. Freienwalde,

Eberswalde und Chorin. 12. A Mit 3 Karten.
(80 Pfg.) Verlag von Albert Goldſchmidt, in W. 35. Zu den
beliebteſten Ausflugsorten in der Nähe Berlins zählen Bad
Freienwalde und das hübſche märkiſche Städtchen Eberswalde,
die in dieſem Jahre auch zu längerem Ferienaufenthalt ganz be
ſonders bevorzugt werden dürften, da der uch entlegenerer
Sommerfriſchen von den Erholungſuchenden vielfach vermieden
wird. Der zuverläſſigſte Reiſeführer für die genannten Orte iſt
der bekannte Griebenſche, deſſen 12. Auflage ſoeben in neuer Be
arbeitung erſchienen iſt. g3 überſichtlicher Anordnung findet man

Angaben über Reiſe, Unterkunftsweſen, Ausflüge uſw.
ch Oderberg und Wriezen ſowie das gern beſuchte Kloſter

Chorin ſind in ausführlichſter Weiſe behandelt. Eine Erweite
rung iſt in der neuen Auflage inſofern eingetreten, als der
Hohenzollernkanal eine eingehende Würdigung erfahren hat; ins
beſondere iſt der Schleuſenabſtieg, der zwiſchen Niederfinow und
Liepe in das Finowtal hinagbſteigt, ſo beſchrieben, daß der Wan-
dernde das intereſſante Bauwerk mit Verſtändnis beſichtigen
kann. Ferner hat der Naturſchutzpark Plagefenn eine kurze Schil-
derung erfahren, die hinreicht, den Naturfreund zu orientieren.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsieil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

LECIFERRIN
(Ovo-Lecithin Eisenoxydhydrat)

»nl[DsöemnErfol..-Eröchönfungszuständen Aräfſi gung Rörpers

Nach körperlichen und geistigen Ueheranstrengungen, nach Blutverlusten leistet I -eciferrin grosse Dienste.

Von Professoren und Aerzten begutachtet. (3772a
Fr. S Laciferrinin Tablettenferm, ebenso wirkzam wie das füssige, I. 2.50, beguem als Feldpostbrief zu vorsenden. In Apotheken wo nieht erhältlich, wende man ich an Galenns, hen In G. m. h. L. Hrankfarta. I.
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m Walhalla
Ven! Donnerstag zum erſten Male: Vem

z 66 Tymians größter„Das Bilzhad Lachsechlager!
DF Sehenswert: Das patentierte

Wellenbad „Undoſa“ in Betrieb!
Neue Solo-Nummern! Neueſte Kriegsberichte!

S

Jeden Nachmittag 3.15 Uhrvie Dame nach Bad euragoezy.
Dort Vortrag eigener Dichtungen von K. Demm er.

Gustav Uhlig,
untere Leipzigeratraegse,

billige und gute Bezugsquelle in

Musik-lnstrumenten.
für unsere Krieger im Felde

Apoſſo- Theater.
Henute, abds. 8.20 Ubr, zum vor letzten Male: (6615Studentenstreicnhe“
L egeke „Das Geheimnis der Frauen“.

dauerhafte, rein abgestimmte

Mund-Harmonikas.
Lauten, Gitarron,

Mandolinen, Geigen,
Wiener Zieh- Harmonikas,

Menzenhauer-Zithern,
zu Original Fabrikpreisen.

Beachten Sie mein III. Schaufenster.

G. W. Trothe
Optisches Instätut,
Poſtſtraſze 9]10.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Donnerstag, den 22. Juli,
nachm. 4 Uhr, abends 71, Uhr

Konzert
vom

Stadttheaterorcheſter.tn ch Die V T. iſt reichhältig mit OriginalnachrichtenituKapellmeiſter prſiz Volkmann.

Eintrittspreiſe: Erwachſ.
30 Pfg., Kinder 20 Pfg. (9614

Auswärtige Theater. Die R. W.

Belgien, Schweiz,
Griechenland ausgeſtattet.

T. bringt ausführliche Schilderungen von
allen Kriegsſchauplätzen von Ver-Leipzig.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Der Oberſteiger.

Schauſpielhaus: Donnerstag: Ein
koſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels. Die R. W.

ſchiedenen Kriegsberichterſtattern.

L. erſcheint wöchentlich in 19 Ausgäben,

Dauerhafte ie 250).

die Zeitungs-
frage

erheiſcht anläßlich des bevorſtehenden
Quartalswechlels neues Intereſſe
über den Rahmen l[einer örtlichen Zeitung
hinaus das Bedürfnis hat, ein großes

Tagesblatt zu leſen, der beſtelle die

Rhein. -Westf. Zeitun

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.DODORCOO i
aus Fugland, Frankreich, Kolland,

alſo täglich 35 (Sonntags u. Montags

zeiseſoffer
aus Vulkanfibro

sehr billig.

NMan abomiert bei den Geſchäftsſtellen oder durch die
Poſt. Poſfpreis ohne Zuſtellung Mk. 4.75 vierteljährlich.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsgl. des Rab.- Spar-Ver. J

e

Lanalzeiehnungen e. Ausführungen Klavier Unterrichr
Ansehlügse, Aenderungen, Wasserclogetts wird gründlich erteiltu. W. H. Pfeiffer, dalen Uiestr.3. Große Braubansſtraße 22 II

fruentzaftpressen
für den Handbetrieb,

pressen die Früchte in
ergiebigster Weise aus,
1.,40, grösser 1,60 K.
O. F. Rttter

Leipzigerstrasse 90.
Nitsl. des Rab.-Spar-Ver. 7

e Golf- Jacken
(weiß und farbig)für Damen und Sike lGrößte Auswahl den Gr. VI

I. Sehneo Nach er C
Trauer Ahteſſung.

Sehwarze
Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen,

Unterröcke und Morgenröeke,

Kleiderstoffe.

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunseh sofortige Auswablsendung,

S Fernsprecher 379.

Bruno Freytag, r

FamilienNachrichten.
Bei einem Sturmangriff am 14. Juni starb

den Heldentod fürs Vaterland infolge Kopf-
und Halsschusses unser innigst geliebter,

herzensguter Sohn und Bruder,Referendar Dr. iur.
Konrad Trimnme.,Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und des Méhurgtee

Friedrich-August-Kreuzes, Kriegsfreiwilliger Unterofirier und Offirier-
anwärter im 4. Garde-Regiment zu Fuss.

Dies zeigen in unsagbarem Weh und Herzeleid an
Hermann Trinne,
Clara Trinne geb. BernhardtHans Trinne,. z. 2. verwundet in Berlin.

Berlin, den 13. Juli 1915.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. [37754

Moderne,
richtig altuende
gengläser

verschiedener Konstruktion.

e
J Eine Rieſen-Auswahl
Ueber 2300 Stück von 2 Mk. an, alle Erſatzteile am Lager.

Kopfwäſche an re 80 Pfg.
Wratzke u. Steiger, FPostetr

JTuwelen Gold Silber. [1767 a
2

liefert prompt die
Ceschäftsbücher ß.churueoref

jeder Art Otto Thiele
(Mallesche Zeitung),
S Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

soliden Einbänden Teloyn. 8103 8109
in dauerhaften

Für Heereslieferungen Rauft

altes Meſſing, Kupfer, Sinn, Jink
zum Einſchmelzen Verd. Haassengi IGT., Metallgießerei

Barfüßerſtr. 9, Telefon 1196. 19234

Noteungs- u. Liiftungsevnilugen
a Art

r u alle Ziege Koch unWaseo Badeinriehtitngen?
Ca. 2000 m Hetrieò

Sachsse Co-, Halle S.
atteste Helgsogelrins an Fintsa0.

L

Binde- u. Pressengarnabfälle
809

kauft zu höchſten Preiſen. Angebote mit Muſtern bitte zu richten
an Oar Henael, Halle a. S. 3, Krukenbergſtr. (9540

S Kunſtſeidene Sgeſtrickte Krawatten
iſt das Praktiſchſte
was es gibt. Ele-

gantes Ausſehen.
Durchreiben ausge-

schlossen. Jahbrelang zu
tragen.

AmLageralsBinder
ſow. fertigeKrawatte
für Steh- u. Umlege-
Krageni. ca. 20 Farb.
Jedes Stück 1 Mk.

Einzelverkanf Kl. Berlin Z.

Finmachegläer
mit Patentverschluss,

alle Grössen Vorrätig,
sehr billig.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

Am 13. Juli

Halle a. S.,

hat mein innigetgeoliebtor jüngster Sohn, unser treuer
unvergesslicher Bruder und Schwager, der

Gefreite Karl Ghristmann
im 36. Lebensjahre bei siegreichem Sturmangriff in den Argonnen den Heldentod
fürs Vaterland erlitten.

den 21. Juli 1915.
In tiefstem Schmerze

Frau vorw. Christmann
Philipp Ghristmann und Frau
August Ghristmann und Frau.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. [3781 a

Heute früh 3
Chef, Herr

Qutel. des Rab.-Spar-Ver.

C uumierte
waſſerdichte

Hettſtoffe und
Windelhöschen

(beſter Wäſcheſchutz)
in prima Qualitäten.

genO appenbaer iſi 41
3367. 4

n waf ſchgefäßze,
dauerh,., billigſt. R. Sp. V
Zander. ſtraße 12.Große Klaus-

Nachruf.
Uhr entschlief infolge einer Blutvergiftung unser hoohverehrter

Rittergutshesitzer

Julius von Zimmermann
auf Salzmünude,

Leufnant d. R. im Königs-Ulanen-Regt. Nr. 13, Inhaber des Eisernen Kreuzes

Während der kurzen Zeit, die ihm vergönnt war, sein väterliches Erbe schaftens-
freudig zu verwalten, war er uns stets ein wohlwollender Chef. Sein vornehmer und
ritterlicher Charakter und sein überaus liebenswürdiges Wesen haben ihm höchste
Wertschätzung vVerschafft, nicht nur unter uns Beamten, sondern auch unter allen
denen, die mit ihm in Berührung kamen. Wir betrauern seinen frühen Tod aufs
tiefste und werden ihm ein treues Gedenken allezeit bewahren

Salzmünde, den 20. Juli 1915,

Die Kaufmännischen, landwirtschaftlichen und technischen

Beamten der Firma J. G. Boltze, Salzmünde.
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Donnerstag

—„SJ„„—„J---2wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Feitung für den Monat

Auguſt
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Fuſtellungen in

den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Kblauf die Neubeſtellung

aufzugeben.
Bezugspreis auswärts Mk. 1. 10 monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Generalmajor
Trützſchler von Falkenſtein aus Bad Köſen, Fliegeroffi-
zier Oberleutnant Hüttig aus Jena und Dr. jur. Georg
Lom mer aus Roda (S.A.).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Pionier-Gefreiter
Friedrich Todte aus Aſchersleben, Gefreiter Karl Schäfer
aus Eilenburg, Leutnant d. L. Karl Buſchbeck aus Düben,
Gefreiter Guſtav Ronni ger aus Merſeburg, Kriegsfreiwilliger
Unteroffizier Ferdinand Moje und Vizefeldwebel Paul Nickol,
beide aus Sangerhauſen, Feldunterarzt Birkholz aus Naum-
burg, Unteroffizier Daniel Kampa und Unteroffizier Fritz
Fliſter, beide aus Zeitz, Leutnant d. L. Hugo Greifelt aus
Naumburg, Gefreiter d. L. Friedrich Scheunig aus Rasberg,
Feldunterarzt Ehrhardt aus Camburg, Sergeant Geidel

aus Bitterfeld, Gefreiter Reht aus Holzweißig, Gefreiter Götze
aus Gräfenhainichen.

Titel- und Ordensverleihungen im Herzogtum
Koburg-Gotha

Nach amtlicher Meldung der „Gothaiſchen Zeitung“ hat der
Herzog aus Anlaß ſeines Regierungsjubiläums u. a. noch fol
gende Auszeichnungen verliehen: Dem Oberjägermeiſter und
Kammerherrn, Major z. D. Hans von Minckwitz die Ehren-
bezeichnung „Exzellenz““ dem Hofkammerpräſidenten und
Kammerherrn Hans v. Baſſewitz, Exzellenz, in Gotha das
Großkreuz mit den Jahreszahlen 1914/15, dem Kammerherrn und
Oberforſtmeiſter, Hauptmann Helmuth von Blücher das
Komturkreuz 2. Klaſſe mit Schwertern, dem Kammerherrn
Major z. D. Freiherrn Hans von Erffa, zurzeit in
Koburg, und dem dienſttuenden Kammerherrn der Frau Herzogin
Hauptmann z. D. Freiherrn Ernſt von Wangenheim
in Gotha das Komturkreuz 2. Klaſſe mit den Jahreszahlen
1914/15, dem Regierungsrat Alfred de Cuvry in Koburg das
Komturkreuz 2. Klaſſe, dem Rechnungsrat Georg Volk in Gotha
das Ritterkreuz 2. Klaſſe mit den Jahreszahlen 1914/15, dem
Hauptſchriftleiter der „Gothaiſchen Zeitung“ Wilhelm Bittner
in Gotha, dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Friedrich Bretzfel d
in Koburg, dem Forſtmeiſter Max Bittner in Georgenthal,
dem Forſtmeiſter Hermann Gundermann in Tambach, dem
Eiſenbahnbetriebsingenieur Hermann Kandler in Koburg, dem
Rechnungsrat Louis Klauſſick in Gotha, dem Poſtſekretär Guido
Neubert in Ohrdruf das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Herzogl.
S. Erneſtiniſchen Hausordens, dem Hofftapellmeiſter Alfred
Lorenz in Koburg die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft in
Gold mit Krone, dem Kapellmeiſter Victor Wolfgang Schwar z
in Koburg dieſe Medaille in Silber. Der Herzog hat ferner
verliehen: dem Bürgermeiſter Rudolf Rötter in Ohrdruf den
Titel „Oberbürgermeiſter“, dem Bezirksargt Dr. med. Artur
Stüler in Ohrdruf den Titel „Medizinalrat“, dem Bezirks-
ſchulinſpektor Auguſt Hofmann in Waltershauſen den Titel
„Schulrat“, dem Landgerichtsdivektor Auguſt Groſch in Mei-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Wahre Neutralität

Wir leſen in der „Tägl. Rundſchau“:
Die Schweiz hat im Weltkriege ſchon mehrfach Proben davon

abgegeben, wie ſie bis ins kleinſte beſtrebt iſt, neutral zu ſein.
Ja ſogar den bisher in keinem Völkerrechtslehrbuch vorhandenen
Begriff der muſikaliſchen Neutralität“ hat ſie herausgebildet,
denn wie jüngſt bekannt geworden, iſt durch einen Armeebefehl
den eidgenöſſiſchen Militärmuſikern unterſagt worden, verſchiedene

öſiſche und ebenſo einige beliebte deutſche Armeemärſche
während der Dauer des Weltkrieges zu ſpielen. Dieſe „muſi
kaliſche Neutralität“ iſt, wenn man die wiſſenſchaftliche Aus
drucksweiſe beibehalten darf, gewiſſermaßen „negativ“; denn es
wird in gleicher Weiſe verboten, Muſik der einen wie der andern
kriegführenden Partei zu ſpielen. Daß es aber auch eine
„pofitive“ muſikaliſche Neutralität geben kann, hat ein wackerer
eidgenöſſiſcher Kaffeehausbeſitzer gezeigt, der folgendes in einer
Zürcher Zeitung ankündigte:

„Grand Café18 St. Peterſtr., Zürich. Jnh.: t. Ringer.

Freitag, den 9. Juli 1915, abends 8 Uhr:
Verdi-, Wagner- und Strauß Abenddes SoliftenOrcheſters Cattaneo-Gilardelli unter
Leitung des Violinvirtuoſen Prof. Elio Gilardelli,
prämiiert mit 1. Preis am kgl. Mailänder Konſer

vatorium, Schüler des Prof. M. Anzgoletti.
Die Beſetzung des Orcheſters beſteht aus zwei erſten
Violinen, einer zweiten Violine, einem Piano, einem

Cello, einem Harmonium und einem Baß.
Programm

1. Tannhäuſer, Marſch R. Wagner
2. Nachtfalter, Walzer J. Strauß3. Nabucodonofor, Ouverture Verdi
4. Die Fledermaus, Potpourri
5. Walters Preislied a. „Meiſterſinger“ R. Wagner
6. Traviata, große Fantaſie Verdi
7. Nocturno, ChopinSaraſate

ViolinSolo, geſpielt von Herrn Prof. Elio Gilardelli.

i, Ouverture R. Wagner8. Rienzi, R.9. Tauſend und eine Nacht, Walzer Strauß
10. Lohengrin, große Fantaſie R. Wagner
11. Triumph- Marſch aus Ada Verdi
NB. Biere aus den renommierteſten Brauereien, und
zwar: Pilſener Urquell, Erſtes Kulmbacher, Münchner

Pſchorrbräu, Münchner Spatenbräu, hell.
Sämtliche Biere werden vom Faß ausgeſchenkt.“

Man muß die Anzeige ſehr genau durchleſen, um zu ermeſſen,
wie genau der Kaffeehausbeſitzer ſeine Gunſt nach Nord und Süd
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ningen und dem Amtsgerichtsrat Auguſt Moritz in Koburg den
Titel „Geheimer Juſtizrat“, dem Amtsrichter Viktor Apel in
Königsberg in Franken den Titel „Amtsgerichtsrat“, dem prak-
tiſchen Arzt Dr. med. Otto Be her in Ohrdruf und dem Spezial-
arzt für Ohren, Naſen- und Halskrankheiten Dr. med. Konrad
Hager in Gotha den Titel „Sanitätsrat“, dem Referenten bei
der Abteilung A des Herzoglich S. Staatsminiſteriums, Geheimen
Regierungsrat Dr. Franz Claus in Koburg das Ritterkreuz
1. Klaſſe mit den Jahreszahlen 1914/15, dem Direktor des Ober
verſicherungsamtes, Geheimen Regierungsrat Dr. Ernſt Dör-
rien in Gotha, dem Landgerichtsdirektor Karl Welker in
Gotha das Ritterkreuz 1. Klaſſe, dem m Ernſt
Altenſtädter in Koburg, dem Profeſſor Wilhelm Forcko
in Gotha, dem mit der Verwaltung des Herzogl. S. Landratsamts
Waltershauſen beauftragten Staatsanwalt Waldemar Gläſer
in Gotha, dem Mitgliegf der Handelskammer Privatmann Karl
Auguſt Gr eif in Koburg, dem Pfarrer Friedrich Theodor Hort
in Neukirchen, dem Bergwerksdirektor Paul Köllner in Gotha,
dem Landrat Dr. Otto Weidner in Ohrdruf das Ritterkreuz
2. Klaſſe des Herzogl. S. Erneſtiniſchen Hausordens, dem Stadt
organiſten, Muſikdirektor Guſtav Unbe haun in Gotha die
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft in Silber. Des weiteren
hat der Herzog verliehen: dem Pfarrer Albert Hock in Ebersdorf
die Amtsbezeichnung „Kirchenrat“, dem Pfarrer und Ephorus
Alwin Sellner in Geſtungshauſen die Amtsbezeichnung
„Superintendent“, dem Hoflieferanten und Rittergutsbeſitzer
Tobias Großmann in Koburg den Titel „Kommerzienrat“,
dem Bezirks-Bauinſpektor Karl Mehthaler in Koburg die
Amtsbezeichnung „Baurat“, dem Domänenpächter Emil Am hof
in Oettingshauſen den Titel „Amtmann“, dem Oberförſter Ernſt
von Saal in Schnellbach und dem Oberförſter Richard Aus
feld in Dietharz die Amtsbezeichnung „Forſtmeiſter“, dem Forſt
aſſeſſor Kurt Gothe in Oberſchönau, dem Forſtaſſeſſor Arno
Schenk in Kleinſchmalkalden und dem Forſtaſſeſſor Otto
Rechenbach im Neuen Haus den Titel „Oberförſter“.

Werft keine glimmenden Streichhölzer oder Zigarren-
ſtummel aus dem Zuge!

Häufig kann man beobachten, daß Eiſenbahnreiſende aus
fahrenden Zügen glimmende Zigarren oder Zigarettenreſte oder
brennende Streichhölzer werfen, ohne ſich ein Gewiſſen daraus
zu machen, ob eine Gefahr hierdurch erwächſt. Mancher Brand
in der Nähe von Bahnſtrecken, von dem es heißt, er ſei auf
Funkenflug der Lokomotive zurückzuführen, wird der vorſtehend
gerügten Fahrläſſigkeit zuzuſchreiben ſein. Alſo, mehr Vorſicht!

Merſeburg, 20. Juli. (Zum Erſten Bürgermeiſter
von Czenſtochau) wurde Regierungsrat Knobloch ernannt.

Weißenfels, 20. Juli. (Aufgeld für Gold. Ein
11 jähriger Knabe verſchwunden.) Die Sparkaſſe
des Landkreiſes Weißenfels zahlt jetzt für das ihr zum Um-
wechſeln gebrachte Gold ein Prozent Zuſchlag. Ver
ſchwunden iſt ſeit dem 2. Juli d. Js. der 11jährige Schulknabe
Johannes Rachner von hier. An dieſem Tage verließ er die
elterliche Wohnung und begab ſich zur Schule, iſt ſeitdem aber
nicht wieder nach Hauſe gekommen.

K. Bitterfeld, 20. Juli. (Ein ſchwerer Unfall) er-
eignete ſich heute vormittag hier. Der Arbeiter Baatz aus
Greppin war mit einem Preſchwagen des dortigen Rittergutes
zu einem hieſigen Sattler gefahren. Hier ging das Pferd durch,
der Wagen ſtürzte um und der Führer des Geſpannes wurde aus
demſelben geſchleudert. Dabei flog er mit dem Kopfe gegen die
Bordſteine der Straße und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Von
Soldaten des Vereinslazarettes in der Loberſchule wurde der
Verunglückte nach dort getragen und nach Anlegen eines Not
verbandes in die Halleſche Klinik überführt. Das Pferd konnte
in einer anderen Straße aufgehalten werden, ohne weiteren
Schaden genommen zu haben.

4 Eilenburg, 20. Juli. („Eilenburg-Oſt“.) Der an
der Bahnlinie Eilenburg--Falkenberg b. Torgau zwiſchen den
Stationen Eilenburg und Doberſchütz gelegene Bahnhof 4. Klaſſe
Kültzſchau erhält vom 1. Oktober 1915 ab die Bezeichnung
„Eilenburg-Oſt“.

Hohenmölſen, 20. Juli. Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge.) Für die in Landkreiſe befindlichen Kriegs
beſchädigten hat der Kreisausſchuß die Geſchäfte einer Fürſorge
ſtelle übernommen. Die Tätigkeit der Fürſorgeſtelle wird durch
einen Ausſchuß ausgeübt, der in Hohenmölſen ſeinen Sitz hat.
Der Ausſchuß beſteht aus Vertretern verſchiedener Berufszweige.

verteilt hat. Von drei Komponiſten iſt einer Jtaliener, zwei ſind
Deutſche; unter den Muſikſtücken iſt das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Jtalien wie 3: 7. Deutſchland hat ein gewiſſes
Uebergewicht. Dafür iſt das Orcheſter ganz italieniſch. Man muß
in dieſer mathematiſchen Berechnung die ſieben Muſiker als eine
Einheit auffaſſen, die den Komponiſten gleichberechtigt gegenüber
ſteht. Jedenfalls ergibt ſich damit ein ſtarkes Uebergewicht der
„lateiniſchen“ Seite Und wie hat nun Herr Ed. Ringer das
europäiſche Gleichgewicht in ſeiner Ankündigung wiederhergeſtellt?
Jn einfachſter, aber genialer Weiſe; nur mit dem beſcheidenen,
aber verlockenden „NB“-Zuſatz: „Biere aus den renommierteſten
Brauereien uſw.“ Dieſe Bierliſte iſt ganz deutſch und öſter
veichiſch. Nur ein ganz verſtockter Menſch aber könnte leugnen,
daß eine ſo lange Folge renommierteſter deutſcher Biere nicht
dem berühmteſten italieniſchen Soliſten- Orcheſter an geiſtigem
Gehalt mindeſtens ebenbürtig wäre, oder: zwei deutſche Kom
poniſten und vier deutſche Biere ſind gleich einem italieniſchen
Komponiſten und einer „dito“ Soliſtenkapelle. Was zu beweiſen
war. Dem weiſen Zürcher Kaffeewirt aber kommen wir einen
Hochachtungsſchluck. Proſt!

2

Von der Landwirtſchaft im Görzer Lande
Die gefürftete Grafſchaft Görz und Gradiska hat, trotz ihrer

Längenausdehnung von nur zehn geographiſchen Meilen, eine
reich entwickelte Jnduſtrie und ebenſo intereſſante wie wich
tige Land- und Forſt wirtſchaft. Der Tarnovaner
Staatsforſt unweit Görz, durch gute Straßen und eine trans
portable Schienenbahn mit der Niederung verbunden, iſt einer
der ausgedehnteſten Oeſterreich-Ungarns; dazu kommen 10 000
Hektar Gemeindewälder im oberen Jſonzogebiet und 20 000 Hektar
im Privatbeſitz befindliche Mittelwälder der Gerichtsbezirke Tol-
mein und Kirchheim. Einzigartige Naturdenkmäler, die der Krieg
wahrſcheinlich leider ſchwer gefährden wird, bilden ein Wäldchen
immergrüner Steineichen bei Duino und der Pinienhain von
Centenara, deſſen Jahrhunderte alte Bäume nach v. Czoernig jun.
die Ueberreſte des großen Pinienwaldes ſein ſollen, der einſt zur
Römerzeit die ganze Weſtküſte der Adrig von Aquileja bis Ra-
venna bedeckt haben ſoll. Wenig bekannt iſt, daß ſeit einigen
Jahrzehnten in der Landſchaft von Monfalcone die Reis
kultur gepflegt wird; der Ertrag der 600 Hektar Sumpfland
bedeckenden Görzer Reisfelder beläuft ſich nach Johann Volles
guter Ueberſicht über die Landwirtſchaft in Görz und Gradiska“
auf 20—30 Hektoliter pro Hektar. Das Produkt wird zumeiſt in
den Reismühlen von Monaſtero bei Aquileja enthülſt und geſchält,
whrend in Scodovang oſtindiſcher Reis zur Stärke verarbeitet
wird.

Wichtig iſt die ſeit zwei Jahrhunderken beſtehende, unter
Maria Thereſia energiſch geförderte Seidenraupenzucht.
Der Jahresertrag der Coconproduktion beläuft ſich im ganzen
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Vorſitzender iſt Bürgermeiſter Roſe, ärztlicher Berater der
Chefarzt des Knappſchaftskranken hauſes und des Vereins-
lazaretts, Stabsarzt der Landwehr Dr. Hügelmann. Die
Maßnahmen des Ausſchuſſes beſtehen in der beruflichen Be
ratung des einzelnen Mannes, ſoweit ſolche er-
forderlich iſt, namentlich darüber, ob er ſeinen früheren Beruf
beibehalten kann oder einen neuen ergreifen ſoll, bei den Ver
ſtümmelten in der Ermöglichung der Eingewöhnung des ver-
ſtümmelten Körpers oder Gliedes in die frühere Berufsarbeit
oder die Erlernung eines anderen Berufes, ſowie in der Be
mühung um geeignete Brotſtellen für Kriegsbeſchädigte.

S Auerfurt, 20. Juli. Verſchiedene s.) Die Gene-
ralverſammlung des Vorſchußvereins Querfurt wählte zum
Kaſſierer Herrn Rendant Handtke aus Goſtejn in Poſen.
Die hieſige Kreiskrankenkaſſe verausgabte im verfloſſe-
nen Jahre für Arzneien und Heilmittel 33 768 Mk. Die
Koſten der ärztlichen Behandlung beliefen ſich auf 48 319 Mk.,
die Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten auf 42 839
Mark. Krankengelder wurden ausgezahlt in Höhe von 45 956 Mk.
r t hovenen Verſicherungsbeiträge beziffern ſich auf 155 684

ark.
Gatterſtedt, 20. Juli. Einführung des neuenPfarrers.) Der an Stelle der verſtorbenen Paſtors Vahren-

kamp gewählte Paſtor Zwanzig aus Waſſerleben wurden im
letzten Hauptgottesdienſte durch Superintendenten Roſenthal-
Querfurt, unter Aſſiſtent des Superintendenten MeherOber-
farnſtedt und Paſtors Schmidt Rothenſchirmbach feierlich
eingeführt.

Zeitz, 20. Juli. (Einbrecherjagd.) Zwei Einbrüche
wurden in der vergangenen Nacht hier verübt. Am Michgelis-
kirchhof drang der Dieb durch das Fenſter über der Ladentür in
das Herrenkleidergeſchäft von Gaßner Nachfolger ein, wurde aber
anſcheinend geſtört. Dann drang der Einbrecher, ebenfalls durch
das Fenſter über der Ladentür, in die Beerſche Buchhandlung in
der Kramerſtraße ein und plünderte die Ladenkaſſe. Ein junger
Mann, der das Treiben des Einbrechers beobachtete, verſtändigte
die Polizeibehörde, die zwei Beamte ſchickte. Jedenfalls hat der
Dieb ſich nicht ſicher gefühlt, denn er flüchtete drei Treppen hoch
auf das Dach des Hintergebäudes, eilte dann zurück und gelangte
durch ein Loch in das Schollſche Nachbargrundſtück, wo er ſich im
Keller verſteckte. Hier wurde er von den verfolgenden Beamten
entdeckt und feſtgenommen. Er will der Arbeiter Konrad
Paul Nowack aus Halle ſein.

a Freyburg, 20. Juli. Erinnerung an den Tag
von Lüttich.) Am 8. Auguſt ſoll hier für die Zwecke des
Roten Kreuzes ein Poſtkarten- und Kornblumentag abgehalten
werden zur Erinnerung an die am 7. Auguſt erfolgte Einnahme
von Lüttich.

W. Erfurt, 20. Juli. (Ein Heiratsſchwindler
verhaftet.) Ein ſchon vielfach vorbeſtrafter Schwindler, der
Schuhmacher Karl Schirmer aus Erfurt, wurde in Kaſſel
wegen Heiratsſchwindeleien verhaftet. Er hatte Anzeigen in ver-
ſchiedenen Zeitungen aufgegeben, wonach ein vermögendes Fräu-
lein einen Lebensgefährten ſuchte. Von den ſich hierauf melden-
den Heiratsluſtigen wußte er ſich Reiſe und Fahrgelder zu ver
ſchaffen, die er an die Adreſſe eines Kaſſeler Handwerksmeiſters
kommen ließ. Als dieſer Verdacht ſchöpfte, wurde er am Sonn
abend gerade in dem Augenblick feſtgenommen, als er wieder
größere Summen in Empfang genommen hatte.

Kelbra, 20. Juli. (Schweres Kriegsleid.) Jn
tiefe Trauer wurde die Familie des Handarbeiters Chriſtian
Rockſt roh verſetzt. Nachdem vor kurzer Zeit der zweite Sohn
Karl auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze an den Folgen einer
erhaltenen ſchweren Verwundung in einem Lazarett ver
ſtorben iſt, traf geſtern die traurige Nachricht ein, daß gleich
falls der älteſte Sohn Wilhelm auf dem Felde der Ehre ge
fallen ſei. Auch der dritte Sohn Otto iſt von einem Sturm
angriff nicht wieder zu ſeiner Kompagnie zurückgekehrt und wird
ſeitdem ver mißt. Ueber ſeinen Verbleib konnte nichts ermittelt
werden, da derſelbe bis jetzt noch kein Lebenszeichen von ſich ge
geben hat. Den tiefbetrübten Eltern wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

(D, Nordhauſen, 20. Juli. Regelung der Wochen-
marktverhältniſſe.) Unſere Stadtverordneten
faßten den Beſchluß, ſofort eine aus Mitgliedern der beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften und der Bürgerſchaft beſtehende Kom
miſſion einzuſetzen, welche unſere Markt verhältniſſe an
Ort und Stelle prüfen, etwaigen unberechtigten Preisaus-
ſchreitungen entgegentreten und überhaupt die ganzen Markt-
verhältniſſe regeln, auch über das Aufkäuferweſen und

Lande auf 1-114 Millionen Gulden, wovon etwa vier Fünftel
auf die Ebene entfallen. Mit Dampf betriebene Seidenziehereien
(„Filande“) beſtehen in Monfalcone, Görz und Brazzano; minder
wertiges Material gelangt in den Floretſeidenſpinnereien zu
Sdrauſing und Strazig zur Verarbeitung, die beſonders den
Export nach Deutſchland pflegten.

n

Bildhauer Flockmann
Der Bildhauer Auguſt Flockmann iſt in Radebeul bei

Dresden, geſtorben. 1849 im Hannoverſchen geboren, kam er nach
Berlin und ſchließlich zu Johannes Schilling und blieb dann in
Dresden. Eine ganze Anzahl Grabmäler und anderer bild-
haueriſcher Werke ſtammen von ihm. Er hat auch in der
Dresdener Stadtverwaltung eine große Rolle geſpielt. Acht
Jahre lang war er Stadtverordneter und iſt damals ſtark hervor
getreten. Eine originelle Jdee von ihm war es, daß er, um eins
ſeiner Werke in Marmor ausführen zu können, Anteilſcheine aus
zugeben beſchloß, deren Jnhaber nach Verkauf des Werkes das
eingezahlte Geld nebſt Dividenden zurückerhalten ſollten.

d

Hochſchulnachrichten
Marburg. Hier iſt der frühere langjährige Kurator der

Univerſität Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hr. Heinrich Stein
me tz im Alter von 80 Jahren geſtorben. Breslau. Ernannt
wurde der Privatdozent und Abteilungsvorſteher am phhſikaliſch
chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Berlin Dr. Arnold Eucken
zum etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Breslau; ihm wurde der Lehrſtuhl der phyſikaliſchen Chemie
übertragen an Stelle von Geh. Rat Prof. Dr. Rudolf Schenck, der
die Profeſſur der anorganiſchen Chemie daſelbſt übernimmt.
Letzteres Fach hat bisher der nach Münſter überſiedelnde Pro
feſſor Stock vertreten. Freiburg i. Br. Auf eine 50jährige
Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 23. Juli der Pro-
feſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Freiburg
i. Br. Geh. Rat Dr. Bernhard Schmidt zurückblicken. Der
Gelehrte iſt am 30. Januar 1837 zu Jeng geboren, wo er auch
am 23. Juli 1865 als Privatdozent für klaſſiſche Philologie zu
gelaſſen wurde. Zu Beginn des Sommerſemeſters 1872 folgte
er einem Rufe als a. o. Profeſſor nach Freiburg i. Br. als Nach
folger von A. Baumſtark und wurde hier bald darauf zum Ordi
narius befördert. Jm Jahre 1911 trat Prof. Schmidt in den
Ruheſtand. Sein Arbeitsgebiet iſt vornehmlich: römiſche Dichter,
griechiſche Landeskunde, neugriechiſches Volksleben in ſeinem
Zuſammenhang mit dem Altertum. Wien. Zum Rektor der
Akademie der bildenden Künſte jn Wien wurde für die nächſten
zwei Studienjahre Profeſſor Rudolf Bach e r gewählt. Als Pro
rektor wird in dieſer Zeit der derzeitige Rektor Prof. Edmund
Ritter von Hell mer fungieren.



alle Marktfragen mit der bereits beſtehenden Mark
ng treffen ſoll.

B. Wittenberg, 20. Juli. (Vorſicht mit Hunden.)a e. jungen Dame, die im benachbarten als terin beſchaftige war, eine ſchwere
Eckran ei ſo daß ſie operiert werden mußte. Bei
der Operation fand ſich, daß in der Leber maſſenhaft n
würmer vorhanden waren. Es gelang der ärztlichen
jedoch, die Leber von den gefährlichen Paraſiten zu befreien.
Meiſtens verlaufen ſolche Fälle tötlich und nicht genug

und noch mehr Hundebeſitzerinnendie Hunde zu rüſſen,

n. Cöthen, 20. Juli. (Vorausſchauende Maß
nahme.) Jn unſerem S ä der Faſanerie, dieſich durch einen reichen Beſtand prächtiger Eichen und Eſchen
auszeichnet, hatte im Winter die Axt des Holzhauers arg ge
arbeitet. Die meiſten Eſchen waren geſchlagen worden, e
Lichtungen zeigten ſich zwiſchen den einzelnen Stämmen.
Entrüſtung herrſchte darob in der Bürgerſchaft. Heute betrachtet
man die Sache von einem ganz a
üppig wuchernde Unterholz hat die Lichtungen ausgefüllt, man
vermißt in der Faſanerie die fehlenden Stämme kaum noch. Aus

dem geſchlagenen Holz hat rvereinnahmt, da Eſchenholz außerordentlich hoch im Preiſe
ſtand, während im Etat nur 3000 Mk. a r hre
vorgeſehen waren. Dieſe Mehreinnahme wird der S jetzt
ſehr zuſtatten kommen, wo mit einem erheblichen Rückgang der
Einnahmen und einem ſtarken Steigen der Ausgaben gerechnet
werden muß. Jn dem ſtädtiſchen Haushaltsplan wird trotz
größter Sparſamkeit auf allen Gebieten eine Erhöhung der
Steuereinheiten von 26 auf 28 vorgeſchlagen, wobei es noch ſehr
fraglich erſcheint, ob damit allen Anſprüchen genügt werden kann.
Da können die 40 000 Mk. aus dem Holz den Ausfall erheblich
mildern helfen.

Leipzig, 20. Juli. (Die Leipziger Herbſtmeſſe.)
Vom Meßausſchuß der Leipziger Handelskammer wird u. a. ge
ſchrieben: Die Leipziger Herbſtmeſſe findet beſtimmt ſtatt und
beginnt Sonntag, am 29. Auguſt. Soweit es die Fabri-
kannten nur irgend ermöglichen können, werden ſie erſucht, die
Herbſtmeſſe in der gewohnten Weiſe mit Muſtern zu beſchicken,
und zwar gleichermaßen aus Gründen geſchäftlicher Natur wie
auch aus nationalen Rückſichten. Ebenſo ſollten es ſich die Ein
käufer angelegen ſein laſſen, die bevorſtehende Leipziger
Herbſtmeſſe zu beſuchen, damit die Fabrikanten nicht vergebliche
Anſtrengungen und Aufwendungen machen, und um wiederum
vor aller Welt die Lebensfähigkeit der Leipziger Meſſen auch in
Kriegszeiten und ihre volks wirtſchaftliche Notwendigkeit dazu-
tun. Wie ſchon im Frühjahr d. J., würde damit von neuem der
überzeugende Beweis für die Geſchloſſenheit und die innere Kraft
des deutſchen Wirtſchaftslebens geführt!

Weimar, 20. Juli. (Der Aufgang der Hühner-
j ag d) wurde in der Sitzung des Bezirksausſchuſſes vom 15. Juli
auf den 24. Auguſt und der auf Haſen auf den 15. Sep
tember feſtgeſetzt.

W. Gera, 20. Juli. (Einen guten Fang) machte die
Polizei durch die Feſtnahme eines ſchweren Verbrechers in
Untermhaus. Es iſt der Böttchergeſelle Franz Fleck, 1886 in
Altenburg geboren. Jn ſeinem Beſitz wurden eine Menge
Einbrecherwerkzeuge gefunden.

W. Greußen, 20. Juli. (Durch den Hufſchlag eines
Pferdes getötet.) Jm benachbarten Weſtgreußen
wurde der Landwirt Eduard Barthel von einem Pferde der-
art gegen die Bruſt geſchlagen, daß er nach kurzem Kranken-
lager ſtarb.

Bad Sulza, 20. Juli. (Schießerei auf einen
Eiſenbahnzug.) Auf den vorgeſtern abend 8 Uhr aus der
Richtung Apold a kommenden Perſonenzug wurde eine Minute
vor Einlaufen in die Station ein Schuß abgegeben. Die Kugel
ſchlug in ein Abteil 4. Klaſſe ein. Die Unterſuchung des Vor
falls iſt im Gange.

W. Meiningen, 20. Juli. (Hohe Ordensauszeich-
nungen.) Dem Wirkl. Geheimen Rat Dr. Trinks in
Meiningen wurde der Stern zum Kgl. Kronenorden 2. Klaſſe,
dem Wirklichen Geheimen Rat Gerber in Altenburg der
Königliche Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen.

Altenburg, 20. Juli. (Reiche HKriegsſpende.) Frau
Adelheid verw. Geh. Komm.- Rat Köhler und
Tochter Frau Garti von Ghrenberg, haben dem Bürger
meiſter Tell eine Kriegsſpende von 100 000 Mark überreicht. Die
Summe ſoll Verwendung finden mit 20 000 Mark für die Zwecke
der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, 15 000 Mark für die Zwecke der
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge
fallenen, 15 000 für die Förderung der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend namentlich der Jugendkompagnien, 10 000 Mark für
die Liebeswerke „Heimat“, 10000 Mark für die Liebeswerke
„Heer“ (Rotes Kreuz), 30 000 Mark für die Linderung all
gemeiner Kriegsnot und der durch den Krieg herbeigeführten
Folgen. Soweit es die Satzungen der bedachten Organiſationen
zulaſſen, ſoll die Spende in erſter Linie den Be wohnern der
Stadt Altenburg und ihren Angehörigen ſoweit
die Kriegsteilnehmer in Frage kommen, ſolchen, die bei ihrer
Einberufung in der Stadt Altenburg gewohnt haben und ihren
Angehörigen zugute kommen.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 21. Juli

Der Dienſtantritt des neuen Bürgermeiſters
Der zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Halle ge

wählte Stadtrat Hans Seydel in Charlottenburg wird
ſein hieſiges Amt am 1. Oktober d. Js. antreten. Herr
Stadtrat Seydel hat beim Magiſtrat Charlotten-
burg die Entbindung von ſeinen Obliegenheiten dort für
dieſen Zeitpunkt beantragt. Der Magiſtrat von Char-
lottenburg hat beſchloſſen, unverzüglich die Vorbereitungen
zur Neuwahl zu treffen, und hat für heute, Mittwoch, eine
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten einberufen,
die ſich jedenfalls mit der Entlaſſung des Herrn Seydel aus
ſeinem dortigen Amte zum 1., Oktober einverſtanden er-
klären werden.

Brotmarken-Abmeldeſcheine nicht vergeſſen!
Der Magiſtrat der Stadt Halle weiſt wiederholt darauf hin,

daß hieſige Einwohner, die auf Reiſen gehen, ſich mit einem Brot
markenabmeldeſchein verſehen müſſen, da nur gegen Vor
legung dieſes Scheines ihnen am Aufenthalts-
ort e Brotmarken (Brotſcheine) ausgehändigt werden. Die Brot
markenAbmeldeſcheine werden in den zuſtändigen Brotmarken
Kusgabeſtellen ausgefertigt.

Jn der Geſchäftsſtelle für Kriegsgefangenen- Fürſorge
des Roten Kreuzes

Halle, Schmeerſtraße 12, iſt der Andrang der Auskunft Rat-
und Hilfeſuchenden jetzt noch ebenſo ſtark wie vor acht Wochen,
ſo daß ſich die Hoffnung auf eine allmähliche Abnahme nicht er
füllt hat. Um nun zur Erledigung der vielen ſchriftlichen
Arbeiten die unbedingt notwendige Zeit zu gewinnen, wird für
die Monate Juli und Auguſt die Sprechſtunde beſchränkt und auf
vormittags von 8—1 Uhr feſtgeſetzt. Nachmittags und Sonntags
iſt die Geſchäftsſtelle für das Publikum alſo geſchloſſen. Dieſe
Maßregel iſt leider erforderlich, um die vielen rückſtändigen
Arbeiten erledigen zu können.

Sämtliche erblindeten Krieger
rt, unterwerden gebeten, i bald ihren Namen,Darlegu m ärie und pe S Verhält

niſſe an die äftsſtelle Berlin W. 8, ſtraße 63, zudes Herrn Rittmeiſters Grafen von Gers orf zu

nd Für S u e Serwün nverwand mder Geſchäftsſtelle dieſe Mitteilung zugehen laſſen.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge
Für die der Leitung der Herrn Landeshauptmanns unter

ſtehende KriegsbeſchädigtenFürſ t die hi Firma
Heinrich Franck Sö von2500 Mk. an die Provingi e in Merſeburg eingezahlt.
Auch ſonſtige erhebliche zum gleichen Zweck. ſind
dieſer Tage aus Halle zugegangen, ſo z. B. vom Beamten

Mk., vom 2. Erſatz Bat. Füſi
lier- Regiments Nr. 36 und von der König ſtädtiſchen
Privatſchule.

l

Eine Dampferfahrt der Verwundeten
Klingendes Spiel der Erſatzkapelle des 75. Feldartillerie-

Regiments unter Leitung ihres Obermuſikmeiſters Steuer führte
die Verwundeten und Kranken des
tte Hauptſtraßen vonHalle der Peißnitzbrücke zu. Dort lag der feſtlich geſchmückte

am Landeſteg bereit zur Aufnahme
Wird ſich das Wetter halten, nachdem in

den letzten Tagen kalte Regenſchauer niedergerieſelt waren war
jetzt die bange Frage; kann die gewagt werden? „Jch
habe mit Petrus geſprochen, der wird einem alten Fiſcherkollegen
keinen Streich ſpielen,“ beruhigte der Kapitän des Dampfers,
Herr Demmer. Er hatte ein verſtändiges Wort mit Petrus
ſprochen, das Wetter hielt ſich den Tag über ausgezeichnet. Unker
den rauſchenden Klängen der Bordmuſik fuhr der Dampfer an
den ſchönen Ufern der Saale ſtromabwärts vorbei. Die Be
wohner der anliegenden Ortſchaften jubelten und winkten den
Vorbeifahrenden zu. Rechtzeitig langte man in Bad Neu
ragoczhy an, um ſich ſofort an die Mittagstafel ſetzen zu
können. Neben jedem Gedeck lag hier ein ſchönes Sträußchen
heimiſcher Feldblumen. Küche und Keller des rühmlichſt be-
kannten Ausflugs und Kurortes boten Ausgezeichnetes. Dann
ging es zum frohen Spiel. Der unbeteiligte Zuſchauer konnte
intereſſante Einblicke in den Lebensmut unſerer Soldaten tun,
die mit Feuereifer dem Spiele oblagen, oder wenn der Ge
neſungszuſtand dieſes noch nicht zuließ, als Zuſchauer mit er-
munterndem Beifall nicht kargten. Da wurde Blindekuh geſpielt,
Dritten abgeſchlagen uſw. mit einer Vollendung, daß mitunter
eine Muſteraufnahme für ein Kino hätte gemacht werden können.
Die Schweſtern, welche die Verwundeten begleiteten, und die
Herren, die dieſe beaufſichtigten, ſchloſſen ſich von den Spielen
nicht aus, ſo daß der Frohſinn ein allgemeiner war. An anderen
Stellen waren Kegelbahn und Schützenſtand errichtet, wo nicht
wenige ſich um Preiſe bewarben. Dann vereinigte der Kaffee-
tiſch die Teilnehmer des Ausfluges. Hier nahm der Armierungs-
ſoldat, der bekannte Kunſthiſtoriker Dr. Schumacher, die Ge
legenheit wahr, in kurzen und kernigen Worten den Veranſtaltern
des Ausfluges im Namen der Kameraden zu danken. Es wurden
dabei die Namen des Herrn Stabsarztes d. Reſ., Profeſſor Dr.
Schieck, des Herrn Rittmeiſters von Hedemann und der
Herren Lazarettinſpektoren Hammer und Löſer erwähnt,
welche der Veranſtaltung beſonders ihre Huld zugewandt hatten.
Mit Wärme gedachte der redegewandte Schipper der gütigen
Spender aus Halle, des Amtsbezirkes Brachwitz, der Ortſchaften
Salzmünde und Teutſchenthal, welche den beiden Vorbereitern
des Ausfluges, den Herren Offizierſtellvertreter Görck und Unter-
offizier Eberhardt, die finanziellen Mittel nicht vorenthalten
hatten. Die allgemeine Stimmung ſtieg weiter bei den folgenden
Beluſtigungen. Die Gelegenheit, photographiert zu werden,
nahmen nicht wenige wahr. Allzu ſchnell rückte der Abend mit der
Abfahrtſtunde heran. Vor dem Beſteigen des Dampfers gedachte
Herr Lazarettinſpektor Hammer ſeinerſeits der Wohltaten der
ſchönen Veranſtaltung. Seine Worte klangen ſodann aus in ein
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den höchſten Kriegsherrn, das
deutſche Vaterland und diejenigen, welche es ermöglichten, den
ſchönen Ausflug zu veranſtalten. Schöner noch als die Hinfahrt
am Morgen war die Rückfahrt in der Abenddämmerung. Vater
ländiſche Weiſen und Heimatlieder ſpielte die begleitende Regi
mentsmuſik, die von der Landeſtelle in Halle die Teilnehmer des
Ausfluges nach den Kliniken zurückführte, wo ſich dann alle im
nern an einen einzigartig verlebten Tag zur Ruhe legen
onnten.

e

Halle in den deutſchen Verluſtliſten
In den Deutſchen Verluſtliſten der 586——598. A werden

aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 274.
1. Garde- Regiment zu Fuß: Fauſt, Otto (11. Komp.) gefallen.
Gren. Regt. Nr. 7: Schnetter, Richard (12. Komp.) ſchw. verw.
Füſ.-Regt. Nr. 36: Untffz. Karl Urbach (1. Komp.) leicht verw.
Henze, Karl (2. Komp.) l. verw. Würner, Max (4. Komp.) I. verw.
Prinzler, Paul (4. Komp.) l. verw. Kramer, Willy (4. Komp.)
l. verw. Sperling, Karl (4. Komp.), Giebichenſtein, l. verw.
b. d. Tr. Jnf.-Regt. Nr. 72: Stummer, Richard (4. Komp.) ſchw.
verw. Thiem, Kurt (4. Komp.) vermißt. Gefr. Karl Heſſe (10.
Komp.) l. verw. bei der Truppe. Gefr. Benno Kownick (11.
Komp.) I. verw. Untffz. Otto Leibe (12. Komp.), Cröllwitz, ſchwer
verw. Eichhorn, Karl (12. Komp.) l. verw. b. d. Tr. Reitzig, Fritz
(12. Komp.) ſchw. verw. Buda, Erich (12. Komp.) I. verw.
Schwarze, Wilhelm (10. Komp.) bisher vermißt, zur Truppe
zurück. Schurig, Hugo (10. Komp.) bisher verw.., geſtorben.
Jnf.-Regt. Nr. 93: Grunwald, Adolf Willy (11. Komp.) I. verw.
Stock, Karl (12. Komp.), Giebichenſtein, l. verw. Jnf.-Regt.
Nr. 165: Utffz. Ernſt Fiſcher (1. Komp.) ſchw. verw. Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 215: Gefr. Kurt Gatte (Maſchgew.Komp.) I. verw.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 232: Leutn. d. R. Hans Schuppe (4. Komp.)
leicht verw. Brugert, Max (4. Komp.) ſchw. verw. Gefr. Kar
Bromme (5. Komp.) gefallen. Rolle, Reinhold (5. Komp.) I. verw.
Schröder, Otto (6. Komp.) leicht verw. Pinkert, Ferdinand
(7. Komp.) leicht verw. Utffz. Paul Raunefeld (8. Komp.) ſchw.
verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 169. Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 106: lpfort, Arthur (6. Komp.) I. verw. Jnf.
Regt. Nr. 134: Weigel, Paul (5. Komp.) I. verw. Strube, Franz
(5. Komp.) Moßdorf, Erich (7. Komp.) l. verw.
Kaiſerli Marine. Verluſtliſte Nr. 37: vorchert,Friedrich, Heizer, kriegsgef. Berichtigung zur Verluſt
liſte Nr. 12: Gutezeit, Steuerm.Mat., bisher vermißt,
zurückgehalten. Rahm, Eugen, Maſch. d. S. II., bisher vermißt,
kriegsgef.; zur Verluſtliſte Nr. 14: Ulrich, Max,
bisher vermißt, zurückgehalten. Preußiſche Verluſt-
l iſt e Nr. 275. Gren. Regt. Nr. 4: Preißer, Bernhard (4. Komp.),
gefallen. Jnf. Regt. Nr. 27: Krankentr., Gefr. Oskar Lontzek
(1. Komp.) I. verw. bei der Truppe. Schwarz, Paul (1. Komp.)
leicht verw. Hoffmeiſter, Oskar (3. Komp.) gefallen. Lude, Max
(3. Komp.) ſchwer verw. Klingner, Kurt (5. Komp.) gefallen.
Laßmann, Walter (5. Komp.) ſchw. verw. Kober, Hermann
7 Komp.) l. verw. Lämmer, Karl (8. Komp.), Giebichenſtein,
eicht verw. Richter, Friedrich (9. Komp.) ſchw. verw. Riemann,
Waldemar (9. Komp.) leicht verw. Gefr. Otto Wagner (10.
Komp.) ſchw. verw. Röhling, Max (10. Komp.) l. verw. Skirl,
Martin (10. Komp.) l. verw. Untffz. Franz Killian (11. Komp.)
ſchw. verw. Moeller, Otto (11. Komp.) Trotha l. verw. Stephan,
Paul (12. Komp.) l. verw. Bergholz, Hermann (12. Komp.),
Giebichenſtein, gefallen. Klein, Otto, (Maſchgew.Komp.) I. verw.

Jnf.-Regt. Nr. 57: Müller III, Paul (3. Komp.) Giebichenſtein,
erw. Jnf.-Regt. Nr. 59: Leutn. d. R. Hermann Lochauc Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 78: Poſern, Kurt (11.

d.-Loſtr.,

Komß) I verw. Nr. 98: Winkler Arthur B.e rieher ſchwer e Günther, Otto (10. Komp)
bisher vermißt, geſtorben an ſeinen Wunden. Reſ.Jnf. Regt.
Nr. 215: Opel, Paul Karl (9. Komp.) ſchw. verw. Jäger-
Batl. Nr. 8: Siebenhüner, Kurt (4. Komp.) ſchwer verw. Reſ.

RadfahrerKomp. n e ſe rn Ka Reſ.tu chgew. 9 verw. 7rung Marine Vertuſthſte Hr. z. See Rudolf,
Ob.Mtr. d. u W ch v S e h do 75vibher dern r Dem D. Preußiſche Verlkuſtliſte
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Komp.) vermißt

Grau (2.
Komp.) leicht verw. UlanenRegt. Nr. 7: Leutn. d. Reſ. Fritz

urück lten. Sturer regſ iſt Nr. 277. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 3:
Rattein, Adolf (11. Komp.) Giebichenſtein, gefa
Nr. 6: Nieverth, Kurt (1. Komp.) ſchw. verw. Podzhs Ernſt
(2. Komp.) gefallen. Huhn, Walter (2. Komp.) leicht verw.
Gren. Regt. Nr. 11: Beyer, Wilhelm (7 Komp.) leicht verw.
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 29: Streckrodt, Guſtav (11. Komp.) leicht verw.
Jnf.Reg. Nr. 72: Gefr. Hermann Schaumburg (12. Komp.) ver

e u ar r S W Gieichenſtein, leicht verw. Jnf. Nr. ffmann, Kurt
(5. Komp.) ſchw. verw. Reſ.Jmf.Regt. Nr. 268: Bromme, Her
mann (4. Komp.) gefallen.

Wichtig für Balkanreiſende!
Aus dem Balkan wird geſchrieben:
Der Reiſeverkehr aus Deutſchland und der öſterveichiſchun

gariſchen Monarchie nach den Balkanländern und der Türkei iſt
auch heute noch ein ziemlich lebhafter. Die Verkehrsverhältniſſe
ſind zwar auf eine eingige Linie, und zwar: Predeal--Bukareſt-
Ramadan--Ruſtſchuk-- Konſtantinopel beſchränkt, doch ſind die Ver
bindungen faſt normal, ſodaß man heute faſt ebenſo raſch und
ohne Hinderniſſe nach Konſtantinopel gelangt, wie ſonſt im tief
ſten Frieden.

Nun ſind durch den Krieg gewiſſe Verſchiebungen in den
Kursverhältniſſen einzelner Staaten eingetreten. Um dieſen aus
zuweichen, führt ein großer Teil des Reiſepublikums entweder
die geſamte Barſchaft oder einen größeren Teil derſelben in
effektivem Golde mit ſich. Dies iſt nun ein Fehler, der ſogar
zu großen Unannehmlichkeiten für den betreffenden an en
kann, nachdem ſämtliche Staaten die er durchfährt, ein ſtren-
ges Ausfuhrverbot auf gemünztes und teilweiſe
ungemünztes Gold erlaſſen haben und jeder Betrag, der 100
Mk. oder entſprechend viel in anderen Valuten überſchreitet, un
nachſichtlich konfisziert wird.

Dieſer Gefahr läßt ſich nun dadurch wirkſam begegnen, daß
man vor der Abreiſe auch in dieſer Hinſicht die richtigen Vor
kehrungen trifft. Diejenigen, die größere Summen mit ſich füh
ren, werden durch Praxis ohnedies wiſſen, daß man auch zu
normalen Zeiten große Beträge nicht effektiv bei ſich trägt,
ſondern ſie werden ſich Bankanweiſungen auf Bukareſt oder
Konſtantinopel beſchaffen. Reiſende, die nur i
kleine Summen mit ſich führen oder mit ihrer Barſchaft nur bis
zum Beſtimmungsorte ihr Auskommen finden müſſen, nehmen
dieſe am beſten in deutſchem Papiergelde mit, welches
auch heute überall günſtig im Kurſe ſteht, nur möge man nach
Tunlichkeit vermeiden, die Umwechſlung an den ausländiſchen
Bahnſchaltern vorzunehmen, da hier manchmal die unglaublichſten
Kurſe und Umrechnungen in Anwendung gelangen. Wo nur an
gängig, löſe man direkte Fahrkarten. Den geſetzlich zuläſſigen
Höchſtbetrag in gemünztem Golde nehme man immerhin zur Vor-
ſicht mit ſich, doch warte man mit der Verausgabung sſelben
bis zum äußerſten Notfalle. Dadurch wird der Reiſende ſich und
feinem Vaterlande durch Erhaltung des Goldbeſtandes einen
guten Dienſt erweiſen.

Der „Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz Sachſen
und im Herzogtum Anhalt“

(Geſchäftsſtelle: Taubſtummenlehrer Gebſer, Steinweg 54),
dem die Fürſorge für die im Kriege Ertaubten vom Herrn
Landeshauptmann übertragen worden iſt, hat von unſerem Mit
bürger, Herrn Bankier Haaßengier, der, wie bekannt, im
vaterländiſchen Liebesdienſt unermüdlich tätig iſt, 800 Mark zu
Gunſten der Kriegsertaubten erhalten. Möchte der Wunſch des
hochherzigen Spenders, „daß es dem Hilfsverein nie an Mitteln
für dieſen Zweck fehlen möge“, ſich erfüllen.

Jn vie Ferienkolonien. Am Montag vormittag wurden
die vom Verein für Volkswohl beſtimmten 217 erholungs
bedürftigen Schulkinder weniger bemittelter Einwohner unſerer
Stadt in die vier Kolonien im geſchickt, wo ſie drei Wochen
hindurch in geſunder, ſtärkender Idluft zubringen werden.

Gründung einer Genoſſenſchaft. Auf Einladung der Hand
werkskammer für den Regierungsbezirk Merſeburg verſammelten
ſich am Montag im „St. Nikolaus Sattlermeiſter von hier und
Umgegend, um über die Gründung einer Sattlergenoſſenſchaft,
Sitze Halle a. d. S., zu beraten. Die ſtundenlangen Verhand
lungen führten dazu, daß die Errichtung einer Genoſſenſchaft im
Sattlergewerbe einſtimmig beſchloſſen wurde. Die Satzungen
wurden durchberaten und genehmigt und der Vorſtand und Auf

ſichtsrat gewählt. eEine Perle des Saaletales iſt das idhlliſch gelegene Sol
bad Neu-Ragoczy mit ſeinem ſchönen Park und den Ufer-
bergen, wo ſich die Kinder tummeln können, um ſo in den großen
Ferien eine Erholung zu finden. Nach dieſem ſchönen Punkte
veranſtaltet die Sagledampfſchiffahrt tägliche billige Ferien-
fahrten, jeden Nachmittag 3,15 Uhr ab Peißnitzbrücke. Die
Rückfahrt von NeuRagoczy erfolgt um 7 Uhr abends, ſo daß ein
Aufenthalt von 26 Stunden in Bad Neu-Ragoczy, wo auch für
die leibliche Verpflegung aufs trefflichſte geſorgt iſt, Erwachſenen
und Kindern eine ſchöne Erholung bietet. Andere Unterhaltung
bietet Herr Demmer durch den Vortrag ſeiner eigenen beliebten
Dichtungen.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Dienstag wurde in der
Schillerſtraße in die Wohnung eines Handelsmannes einge
brochen und aus einem verſchloſſenen Kleiderſchranke angeb
lich ein Betrag von 1000 Mk. geſtohlen. Jn der letzten Nacht
wurden in der Volkmannſtraße die Schaufenſterſcheibe
eines dort wohnhaften Schuhmachermeiſters zertrümmert
und aus dem Schaufenſter ein Paar Herren und ein Paar
Damenſtiefel geſtohlen. Aus bisher nicht ermittelter Urſache
gerieten im Hinterhauſe eines am Advokatenweg belegenen
Grundſtückes geringe Strohmengen in Brand. Die Feuerwehr
konnte nach halbſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Einige

Zeit darauf wurde die Wehr zur Beſeitigung eines Stuben
brandes nach einem Grundſtücke der Reilſtraße gerufen. Das
durch Fahrläſſigkeit beim Vernichten von Ameiſen mit Spiritus
entſtandene Feuer beſchädigte einen großen Teil der nicht ver
ſicherten Wohnungseinrichtung. Bei der Abfahrt der rwehr
erlitt eines der Fahrzeuge einen Schaden und blieb auf den
Straßenbahnſchienen ſtehen. Der Bahnbetrieb erlitt hier-
durch eine Unterbrechung von 30 Minuten. Jn der Merſeburger
Straße entgleiſte auf einer Kletterweiche ein Anhängewagen
der Fernbahn Halle-- Merſeburg. Es entſtand eine Betriebs-
ſtörung von 20 Minuten. Der Verkehr wurde durch Umſteigen
aufrechterhalten.
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Aus den Vereinen
Die Maler- und Lackierer-Jnnung zu Halle hielt
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Halleſches Theater und Konzertleben

o Apollotheater bringt das Dresdner RefſidenzEnſembleheute v zum letzten Male das Luſtſpiel „Studenten-
ſtre ich e“ zur Darſtellung. Morgen Donnerstag erfolgt die
Erftaufführung des reizenden Schwankes „Das Geheimnis
der Frauen von L. Kneiſel. Jn den Hauptrollen ſind die
beliebten Darſteller Mizzie Flechſig, Gertrude Walden, Alex
Majewsky und Fritz Waldau beſchäftigt. Das Stück mit feinen
vielen humoriſtiſchen Verwicklungen und ſeiner endlichen Löſung
wird auch hier in Halle, wie auf allen Bühnen, wo es bisher ge
geben wurde, nicht verfehlen, dem Publikum einige unterhaltende
Stunden zu bereiten.

Walhalletheater.pacende be wird u d dasSchlußſtück „Wie Seeben as Eiſerne
Kreuz erwarb“ aufgeführt, morgen kommt erſtmalig Direktor
Thmians größter „Lachſchlager“: „Das Bilzbad“ zur VDarſtellung.
Die ganze Welt kennt wohl das Bilzſche Heilverfahren. Wie nun
die Tymians in das Bilzbad hereingeraten, dem Lacherfolg
kann man ſich denken. Viele Hallenſer werden wohl noch nicht
das ſ. Z. in der Dresdener Ausſtellung aufgeſtellte künſtliche
Wellenbad „Undoſa“ geſehen haben, es iſt deshalb ſehr intereſſant,
daß uns „Undoſa“ im Bilzbad mit vorgeführt wird.

OlympiaPark. (Merſeburgerſtraße 74.) Heute Mittwoch
bietet Obermuſikmeiſter Steuer (Artilleriekapelle, Erſatzabteilung)
zum erſten Male ein Streichkonzert in der Weiſe eines Wiener
Abends unter Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein Lotti
Voß. Das Programm weiſt die zugkräftigſten Werke der Wiener
Komponiſten auf. Morgen Donnerstag finden zwei Wohltätig-
keits Konzerte (4 und 8 Uhr) von obiger Kapelle (Blasmuſik) un
ter Mitwirkung der Franz Haagenſchen Lautenſchule ſtatt. Der
Eintrittspreis iſt 20 Pfg., Verwundete und Kinder in Beglei
tung Erwachſener haben freien Zutritt. Die Konzerte finden zum
Beſten der Verbands und Erfriſchungsſtellen beim Oſtheere ſtatt
und ſchon darum iſt ein recht guter Erfolg zu wünſchen.

Bad Wittekind. Auf das heute Mittwoch, abends 8 Uhr,
in Bad Wittekind ſtattfindende Wohltätigkeits- Konzert
zum Beſten der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
ſei nochmals hingewieſen. Das Konzert wird veranſtaltet vom
Männergeſangverein Halle a. d. S. 1911 unter Mitwirkung des
Opernſängers Erik van Horſt und des Halleſchen Stadtthegter
Orcheſters. Der Eintrittspreis beträgt 35 Pfg. Abonnenten
20 Pfg. für das Programm. Dem guten Zweck iſt hoffentlich
ein reicher Ertrag beſchieden. Die Halleſche Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge zählt bereits mehr als 300 Kriegsbeſchädigte in ihren
Fürſorgeeinrichtungen, und nur Dank der ſtändigen Hilfe weiter
Kreiſe iſt die Durchführung der großen Berufs und Ausbildungs
arbeit an unſeren Kriegsbeſchädigten auf die Dauer möglich.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag findet nach
mittags 4 Uhr und abends 7 Uhr Konzert vom Stadttheater
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt.
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder
20 Pfg., zum Abend- Konzert haben WittekindDauerkarten ohne
Nachzahlung Gültigkeit. (Siehe Anzeige.)

Jagd
Aufgang der Rebhühnerjagd.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg erbäßt eine Bekannt
machung, wonach für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg der Aufgang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhüher auf Montag, den 23. Auguſt 1915, auf Birk-,
Haſel- und Faſanen-Hähne und Hennen auf Montag, den
27. September 1915, feſigeſelsl wird.

Börſen- und Handelsteil
Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis-

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird u. g. ausgeführt: Auf den deutſchen Getreidemärkten ſieht
man mit großer Spannung der Bekanntgabe der geſetzlichen
Höchſt preiſe für die Ernte 1915 entgegen. Jn Oeſter
reich ſind die Höchſtpreiſe am 18. Juli feſtgeſetzt und zwar
ür Weizen und Spelz mit 34 K für den Doppelzentner, für

Roggen und Braugerſte mit 28 K und für Futtergerſte und Hafer
mit 26 K. Zu dieſen Preiſen kommen noch Zuſchläge für die
frühgeitige Ablieferung.

Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin
hat unter dem 17. Juli bekanntgegeben, daß ſie Lupinen,
Ackerbohnen und Wicken, ſoweit ſie zur Saat beſtimmt
ſind, nicht für ſich beſchlagnahmen werde, wenn ihr eine für den
Verbraucher ausgeſtellte behördliche Beſcheinigung über die zur
Ausſaat erforderliche Menge zugeht.

Der bei der erſtmaligen Regelung des Brotgetreide- und
Mehlverkehrs im Januar zugelaſſene beſchränkte Mehl-
handel iſt vom Reichskanzler am 14. Juli aufgehoben,
da die früheren Uebergangsvorſchriften dazu benutzt wurden,
einen Handel mit ſogenanntem beſchlagnahmefreiem Mehl ein
zurichten, der nicht nur Mehl zu übertriebenen Preiſen
(Roggenmehl zu 70——-80, Weizenmehl zu 90--110 Mark oder noch
höher) in den Verkehr gebracht, ſondern auch die ganze Regelung
der Mehlverſvrgung der deutſchen Bevölkerung empfindlich
beeinträchtigt und mancherorts geſtört hat. Die Beſitzer
von Mehlvorräten, welche dieſelben nicht von ihrem Kommunal-
verband, von der Kriegsgetreidegeſellſchaft oder von der Zentral-
Einkaufsgeſellſchaft erhalten haben, werden deshalb gut tun,
ihre Vorräte möglichſt bald dem zuſtändigen Kom
munalverband anzubieten, zu deſſen Gunſten ſie nach der
neuen Verordnung vom 28. Juni am 16. Auguſt beſchlag-
nahmt ſein werden. Der Mehlhandel iſt demgemäß auf aus-
ländiſches Mehl beſchränkt.

Der Bundesrat hat unter dem 15. Juli verordnet, daß Oel-
rüchte, die aus Raps, Rübſen, Hedrich und Raviſon, Dotter,

ohn, Lein und Hanf der inländiſchen Ernte gewonnen ſind, an
den Kriegsausſchuß für pflangzliche und tieriſche Oele und Fette
in Berlin geliefert werden müſſen. Zu dieſem Zweck werden die

Beſtände anzuzeigen. Die bei der Ver
der Oelfrüchte abfallenden Futtermittel ſind an

Gründen unterblieben war. Danach betrug die Weizengrute
3 971 995 To., das ſind 684 000 To. weniger als im Jahre 1013.
Die Ernte von Winterſpelz wurde zu 370 565 To. oder faſt
68 000 To. weniger als 1913 ermittelt. Die Roggenernte
belief auf 10 426 718 To. oder faſt 1 800 000 To. weniger als
1918. betrug die geſamte Brotgetreideernte
1914: 278 To., das V Den tſchlan r Nieſer
Dabei iſt indes beachten, 1 eine Rieſenernte wie miemal zuvor gehabt hatte. Der Durchſchnittsertrag

an ide in den 10 Jahren 1904/13 betrug 15 000 000 To.,
ſo daß die Ernte 1914 als eine knappe Mittelernte bezeichnet

Die Hafer-begifferte ſich auf 9 088 185 To. oder über 675 000 To.
weniger als 1918. Die Kartoffelernte iſt zu 45 569 559
Tonnen ermittelt, das ſind über 8 500 000 To. weniger als 1913.

Beurteilung dieſer Erträge ſei noch angeführt, daß der zehn
i ittsertrag bei Hafer 8 172 000 To., bei Gerſte

3 250 000 To. und bei Kartoffeln 45 000 000 To. beträgt. Die
von Klee, Luzerne und Wieſen iſt zu 29 156 024 To.

ermittelt, das iſt der gleich hohe Betrag der Rieſenernte 1913.
Hinſichtlich der Ernteausſichten dieſes Jahres

wird in Rußland die neue Ernte nach den vom Miniſterium
für Landwirtſchaft eingezogenen Erkundigungen vorausſichtlich
über dem Mittelertrag ſtehen. Doch iſt dieſe Nachricht mit Rück
ſicht auf die in früheren Jahren feſtgeſtellten Unzuverläſſig-
keiten und mit Rückſicht auf die Kriegslage mit Vorſicht
aufzunehmen. Jn Rumänien rechnet man nach wie vor mit
einer guten Weizenernte, ebenſo bietet auch die Ernte von
Roggen, Gerſte und Hafer günſtige Ausſichten. Doch ſoll der
Mais in verſchiedenen Gegenden gelitten haben. Der Weizen
iſt bereits zum großen Teile geſchnitten. Sein Erträgnis wird
auf das doppelte Quantum der letztjährigen Ernte geſchätzt. Die
durch die Schließung der Dardanellen behinderte Ausfuhr ſowie
die Beſchränkung der Ausfuhr nach OeſterreichUngarn haben zur
Folge gehabt, daß jetzt, wo die neue Ernte reif iſt, ſich im Lande
noch große Mengen Getreide von der letztjährigen Ernte befinden,
die auf 80 000 Waggons geſchätzt werden. Auch von der letzt
jährigen Maisernte, die das große Quantum von über
36 Millionen Hektoliter erreichte, befindet ſich der weitaus größte
Teil noch im Lande. Aus Bukareſt iſt in der letzten Woche
gemeldet, daß große Mengen Getreide für deutſche Rech
nung verkauft worden ſeien, die jetzt an Bord von Donauſchiffen
in rumäniſchen Häfen liegen.

Auf dem Getreide und Futtermittelmarkte iſt
auch in der letzten Woche die Stimmung im allgemeinen feſt ge
blieben, da die Zufuhren vielfach durch Verkehrsbehinderungen
auf geringer Höhe gehalten wurden und außerdem ausländiſche
Ware nur in kleinen Mengen angeboten war. Der Mehl-
markt war durch die neuen Verordnungen beunruhigt, da
größere Mengen von den Kommunen übernommen worden ſind.
Das Angebot war demgemäß bei mitunter herabgeſetzten Preiſen

eich. Futtermittel zogen mehrfach im Preiſe
an. Ausländiſche Kleie war kaum unter 510 Mk. käuflich.
Gerſtenkleie wird mit 620——650 Mk. gehandhabt. Reiskleie notiert
305 Mk. Huchen ſind ſehr knapp. Für Kokoskuchen wird 610 bis
620 Mk. für dunkles, geringes Kokosſchrot 400 Mk. verlangt.
Pferdebohnen 675--700, Peluſchken 672——690 Mk. Gedarrte
W I lrerten 360 M., Fiſchfutter 410—420 und Heringsmehl

ark.

2 Milliarden engliſche Kursverluſte
Nach Berechnungen des „Bankers Magazine“ ſtellt ſich der

Kurswert von 387 führenden engliſchen Wertpapieren, die an der
Londoner Börſe notiert wurden, Ende Juni auf 3009
Millionen Pfund Sterling gegen 3026 Millionen Pfund Sterling
Ende Mai und 3114 Millionen Pfund Sterling Ende Januar d. J.
Der Rückgang der Kurswerte in den erſten fünf Monaten des
laufenden Jahres ſtellt ſich demnach auf 105 Millionen Pfund
Sterling oder rund 2 Milliarden Mark.

Aus der Brauinduſtrie
SchlegelBrauerei Akt.Geſ. in Bochum. Bezüglich der Aus

ſichten für die Zukunft läßt fich naturgemäß noch nichts ſagen.
Die Frage der Beſchaffung von Malz aus der neuen Ernte iſt
noch nicht erledigt, und man weiß noch nicht, ob für Braumalz
und Braugerſte ebenfalls Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, oder ob
demnächſt auch für Norddeutſchland eine Beſchlagnahme von Bier
erfolgt. Die Geſchäftslage der Geſellſchaft iſt, wie ſie ſich heute
darſtellt, nicht ungünſtig.

König Brauerei Akt.Geſ. in Duisburg-Ruhrort. Die Direk-
tion hat einem Aktionär auf ſeine Anfrage geſchrieben, daß das
Ergebnis des gegenwärtigen Geſchäftsjahres, ſoweit dasſelbe bis
jetzt überſehen werden könne, die Verteilung einer an-
gemeſſenen Dividende wohl zulaſſen würde. Ob
aber, bzw. in welcher Höhe der Aufſichtsrat eine ſolche beſchließen
werde, laſſe ſich nicht ſagen.

Salpeterwerke Gildemeiſter Akt.Geſ. in Bremen. Jm
Geſchäftsjahr 1914 erzielte das Unternehmen einen Bruttogewinn
von 1607 007 (i. Vorj. 2 194 418) die Unterhaltungskoſten
während der Betrieseinſtellung erforderten 460 892 (359 665)
die Anleihezinſen 297 916 (250 555) und die Abſchreibungen
848 198 (765 855) wodurch der Bruttogewinn au f
gezehrt iſt. (Jm Vorjahre wurden 10 Proz. Dividende ge
zahlt.) Der Vortrag aus 1913 in Höhe von 220 832 gelangt
für 1915 auf neue Rechnung zum Vortrag. Jm Geſchäftsbericht
erwähnt die Verwaltung, daß in der erſten Hälfte des Geſchäfts
jahres die Produktion erheblich geſteigert werden konnte, und die
Verkäufe zu guten, gewinnbringenden Preiſen abgeſchloſſen
worden waren. Durch den Krieg ſei der Vorſtand gezwungen
worden, den Betrieb der Werke einzuſtellen Ueberdas Jahr 1915 heißt es im Bericht: „Wir haben uns in unſeren
drei Werken ſeit Stillegung der Betriebe damit beſchäftigt, Roh
material ausheben zu laſſen, und haben uns, da das Salpeter-
geſchäft in Chile ſich wieder belebt hat, und auch wieder beſſere
Preiſe als in den erſten Kriegsmonaten erzielt werden, ent
ſchloſſen, die Produktion in zwei unſerer Werke in nächſter Zeit
wieder aufzunehmen.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Ein Leſer (Detailliſt). Wir haben uns doch ſehr deutlich

darüber ausgeſprochen, daß dem Kleinhandel eine Schuld an den
hohen Zuckerpreiſen nicht beizumeſſen iſt, ſondern der Speku
lation, die die Vorräte aufkaufte und ſie zurückhielt, bis die
Preiſe die jetzige ungeſunde Höhe erreichten.

Wetterbericht
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Donnerstag, 22. Juli: Ziemlich heiter aber veränderlich, mäßig
warm, ſtrichweiſe Regen und Gewitter.

CLetzte Telegramme
Die deutſche Offenſive an der Oſtfront.

Kopenhagen, 21. Juli. Das „Extrabladet“ ſchreibt: Durch
das Vorſtürmen gewaltiger deutſcher und öſterreichiſcher Heeres
maſſen auf der ganzen Front von der Oſtſee bis zur Grenze Ru-
mäniens unter Leitung des größten deutſchen militäriſchen Genies
werde allem Anſchein nach der Oſtfeldzug ent-
ſchieden. Ein „jüngſtes Gericht“ ſei über die Oſtfront ge
kommen. Hindenburgs Offenſive arbeite ſchnell und
energiſch vorwärts gegen Riga; das ſei die wichtigſte
Zwiſchenſtation auf dem Wege nach Petrograd.

Rußland braucht neue Soldaten
Petersburg, 21. Juli. Nach einer Meldung des

„Rjetſch“ hat der Miniſterrat beſchloſſen, noch im Laufe
dieſes Jahres die im Jahre 1896 geborenen Wehr-
pflichtigen einzuziehen, die nach den geltenden
Beſtimmungen erſt im Jahre 1917 zu dienen haben.
„Rußkoje Slowo“ meldet aus Warſchau, daß in gan z
Polen der ungediente Landſturm erſter Klaſſe

ingezogen werde.e g. haben beantragt, daß die geſamte Jn-
daſtrie zur Erzeugung von Munition militäriſch organi-
ſiert werde. Jnfolge großen Arbeitermangels in Rußland
hat man über Charbin 300 000 chineſiſche Kulis kommen
laſſen, die jetzt hier erwartet werden.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 21. Juli. Mitteilung des Großen Gene-

ralſtabes vom 20. Juli: Jn der Gegend Riga--Szawle
dauerte der Fortſchritt des Feindes am 19. d. M.
auf der Front Grünhof--Krupy an. Nordöſtlich von
Suwalki bei dem Dorfe Glublokirow führte der Feind
einen teilweiſen Angriff gegen die Gräben eines unſerer
Regimenter aus. Jn der Nacht zum 19. d. Mts. gelang
es dem Feinde, die Gräben einer Abteilung zu be-
ſetzen, die wir geſtern wieder nahmen. An der Narew-
linie teilweiſe Geſchützkämpfe Am 18. d. Mts. beſchoſſen
die Geſchütze der Feſtung Nowo--Georgiewsk er-
folgreich die vorderen feindlichen Korps. Am Bug dauern
die feindlichen Angriffe zwiſchen Krylow und
Sokal fort. Am Dnjeſtr nahmen wir ungefähr 500 Mann
gefangen und erbeuteten fünf Maſchinengewehre.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 21. Juli. Amtlicher Bericht von geſtern Nach

mittag.J Artois und Souchez, bei Neuville und St. Vaaſt die
Nacht über heftiges Bombardement. Nördlich des Schloſſes von
Carleul Handgranatenkämpfe. Jm Aisnetal eine ziemlich
lebhafte Kanonade; Soiſſons wurde beſchoſſen. Auf den
Maashöhen war die Nacht unruhig. Beim Graben von
Calonne zwei Angriffsverſuche der Deutſchen leicht zurückge-
ſchlagen. Vier unſerer Flugzeuge warfen geſtern 48 Granaten
auf den Abzweigungsbahnhof Challerange. Ein Geſchwader von
ſechs Flugzeugen warf vormittags auf die Bahnhofsanlagen von
Colmar ſechzehn Bomben ab. Am Hauptbahnhof und
am Güterbahnhof wurden Schäden feſtgeſtellt. Die Flugzeuge
behrten wohlbehalten zurück.

Amtlicher Bericht von geſtern Nacht.
Artois Artilleriekämpfe. Die heftige Beſchie-

ßung von Reims forderte mehrere Opfer in der Zivilbe-
völkerung. Zwiſchen Maas und Moſel bei Les Eparges, im Ge-
biete von FeyenHahe und dem Prieſterwalde ziemlich lebhaftes
Geſchützfeuer. Jn der Nacht vom 18. d. Mts. belegte eines unſerer
Lenkluftſchiffe den Militärbahnhof und das Munitionslager von
Vigneulles mit 23 Granaten. Unſer Luftſchiff kehrte ohne Un-
fall in unſere Linie zurück.

Cadornas Bericht
Rom, 21. Juli. Heeresbericht vom 20. Juli abends:

Längs der ganzen Jſonzofront machten wir Fort
ſchritte, beſonders auf dem Karſtplateau. Wir machten

etwa 500 Gefangene darunter fünf Offiziere. Unſere
Truppen konnten ſich nach erbitterten und hartnäckigen
Kämpfen gegen Abend in den gewonnenen Stellungen
feſtſetzen. Die Aktion entwickelt ſich weiter. Auf den
r Teilen des Kriegsſchauplatzes iſt die Lage unver
än
Die engliſche Regierung kapituliert vor den Bergarbeitern.

London, 21. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Cardiff: Die Schwierigkeiten mit den Arbei-
tern ſind beigelegt. Die Forderungen der Arbeiter
wurden bis auf einen Punkt bewilligt.

Englands rieſige Dardanellenverluſte
London, 21. Juli. Die „Times“ macht darauf auf

mekſam, daß die engliſchen Verluſte an dem Dar-
danellen mit 42 434 Mann ſchon größer ſind als die
Verluſte des ganzen Burenkrieges, die zuſammen 38 156
Mann betragen hätten. Die neueſte Verluſtliſte führt
die Namen von 38 Offizieren und 1141 Mann auf.

An de Hexren Galtgutzücter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen-
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften

BuchdruckereiOtto Thiele Kunſtdruckerei halle (S.)
(halleſche Zeitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

Beſitzer dieſer Oelfrüchte vervpflichtet, erſtmalig am 1. Auguſt

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3, Pitterfelt, Delitzoen, Elendurg. An- und Verkauf von Wertpapieren. Eimlösunn
von Ziünsscheinen,. Verzinsung von Gelde So

eehgelConto Corrent und W Verkehr ote,
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CLand wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtr. 61/62

Am Donnerstag, den 29. Juli, nachm. 2 Uhr,

pitoſen
Obſtſorten

kauft jedes Quantum.

Wilhelm Reiohert,
Geiſtſtraße 21.

Fernſprecher 933. (36884a

Jeden Poſten [4253
eh- Rotu. Schwarzwild

ſpät. Faſan, Rebhühner,
Haſen, Kaninchen

kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſen

per Kaſſe,
auch fämtliches lebendes Geflügel

E. Riemer jr.,
Wild und Geflügelhandlung.

Halle a. S., Wörmlitzerſtraße 101,
Telephon 3484.

Gut erhaltene gebrauchte

zu vermieten.
S Verkauf belgiſch. Fohlen. n nen

verkaufe ich auf Domäne Sechladebach bei Station
Kötſchau oder Dürrenberg (Strecke Leipzig-Corbetha) (3774a

4 Saugfohlen (3 Stuten, 1 Hengst),
s Jährlinge [3 Stuten, 2 Wallache)

Albert Osterwald Hofl.,
Leipzigerſtraße 12,

Spezialhaus für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.2 2weijährige Fohlen ſ[schwere Wailache)

ſchweren belgiſchen Schlages öffentlich und meiſtbietend gegen
Barzahlung. Schele, Kgl. Amtsrat, Domäne Schladebach.

Nußbaum-Büfett 120 Mk.,
Kleiderſchrank 35 Mk.,

Vertiko 35 Mk.,
Steg- und Ausziebtiſche 8 Mk.,

50 Deutsehe Reichs-
anleihe und andere mündel-
sichere Wertpapiere gibt ab

j Bankgeschüäft.l. P iseher alte Promenade 26.

Sämtliche Bgdartsartikel

Fussball, Hockey
und Leichtathletik,
vorschriftsmässig, vie

und gut. aSporthaus BRacher 9
Halle, Leipzigerstr. 102. 7

Vüfett u. gr. Bücherrück
zu kaufen geſ. Off. erb. u. I. h. 4398
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
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Büchsenmacher
feinschlosser
Anschiesser

richten an:

AAAAAAAAAA

Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

gegen hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den
eubau unſerer Piſtolenabteilung. Angebote ne ch

Rheinische Metallwaren und Naschinenfabrlk

Abteilung Sömmerda

RYYYVYVVYVYVVYYYVYYVE

auf autom. Pistolen
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Staatlich geprüfter CLokomotivführer
für unſeren Werks-Rangierdienſt
Derſelbe muß ſich verpflichten die

r ſofortigen Eintritt geſucht.
eparaturen an der Drehſcheibe,

Schiebebühne und ſonſtige Arbeiten für die Eiſenbahn- und Verkehrs-
anlage mit zu übernehmen. Gefl. Offerte mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Gehaltsanſprüche an diwie (ovollgelnlt für HRenhatn und HIlitärbedart Veinar. (3776a

Wir ſuchen zum
ältere, erfahrene

ſofortigen oder ſpäteren Eiutritt

Eiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfahbrik,

bteilung Sömmerda [4314
enHelfen-

Noch einige Ladungen allerfeinſte

Margarine

à 9

V d
5 C7 J 9 e

Trumeaux- Spiegel 45 Mk.
verkauft.

Friedrich Peileke
8

Geiſtſtraße 25. (3777a

öchwere u. mittelſtarke

Arbeits
pferde

ſtehen preiswert zum Verkauf.
Delitzscherstr. 12/13.

und

e S

77[ W e SKtammpueht des veredelten bandschweines,

Rittergut Othal, Pisenbahn und Post Sangerhausen
Fernſprecher Sangerhauſen 304. (9

Drei
(Bullen) v. friſch echt importierten

Absatzkälber

uſpr 261 GullerAus meiner hochprämiierten Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges Zucht- oſtfrieſiſchen Kühen, hat abzugeben
material. Beſtand ca. 600 Zuchttiere, darunter 100 Sauen. Auf 9611) W. schaaf. Gröbers.

Kunstspeisefett
von reeller Fabrik abzugeben.
Angebote unter Z. 1. 4301 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

J Verlangte Perſonen

Mehrere Böttcher
für dauernd geſucht. (3762a
Wehrhahn Co., G. m. b. H.,
Jafßfabrik Nordbauſen.
Suche z. baldigen Antritt mög

lichſt ledigen
mm Kutscher

Auch Kriegsinvaliden können ſich
melden. Leichte Stellung.

Rittergut Crimderodeb. Nordhauſen a. H. (4310den Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die Zucht öchlachtpferde Fanſſ jederzeſt
des veredelten Landſchweines wurde meine Zucht während eines
Jahres mit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: gratw r keit,
Maſtfähigkeit, Geſundheit. Haltung im Freien un
Weidegang. Beſichtigung erwünſcht.

po

W. PFiel.

nicht trans
rtable Pferde werden mitgusgedehnter igenem Geſchirr abgeholt (36230

FIax Zaunubiützer.
Halle a. S. Telephon 3515.

Junge Dame
aus guter Familie, repräſentable
Erſcheinung, heiteres Weſen, für
angenehme ſehr lohnende Tätig-
keit geſucht. Angeb. erb. u. Z. k. 4400
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (9613

Kutseher.,welcher Warmwaſſerbeizung
bedienen kann.

Julius-Kühnstr. 6.
J Perſonen Angeboſe

Suche auf gr. Gut Stellung als
Gkonomie-Jnſpektor.
Zeugn. vorhand. Off. u. Z. i. 4399
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Led. Knecht, Oberſchweizer,
Scholarin ſ. ſof. Stellg. Grosse
Nacht. Adolf Hendreich, gewerbs-

Pferdepflegeru tchett ee Mut di vermietungen
öbezw.9- zimmer Wohnung

Aue Ria ars Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie e wagengung, Zentralheizung, Fahrſtuhl

(ſelbſttätigh, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
91766 Banbüro Uleſtraße 3.mässiger Stellenvermittler, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 39. Telef. 3327. S ch öne w ohnung
Suche für meine 19jähr. Tochter Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Stellnng auf einem 67789 12 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
Gute od. in großem Haushalt, mit beſſerer Lage ſofort zu ver-wo ſie ſich unter Leitung der Haus mieten. 900 Mit (91
frau gegen mäß. Taſchengeld im Näh. Lindenſtr. 63 II.Kochen vervollkommnen kann.

6 Z.-Wohn.,Albrechtſtr.13
1. Okt. (9599

Uebigau (Bez. Halle).
Frau Friedrich.
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